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Berlin, 22. Mai. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem fürſtlich hohenzollern = figma= 
ringenſchen Hof⸗Forſtmeiſter, Freiheirn v. Gaisberg, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen; und den Kauf⸗ 
mann Lottermoſer zu Königsberg in Pr. zum Kom⸗ 
merzien⸗ und Admiralitäts-Rathe und Mitgliede des 
Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Kollegiums daſelbſt zu er⸗ 


nennen. 


Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Hein⸗ 
rich der 67ſte zu Reuß⸗Schleiz, von Thallwitz. — 
Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Alfred zu Stol⸗ 
berg⸗Stolberg, nach Stolberg. Der Generalmajor 
und Inſpecteur der 2ten Artillerie⸗Inſpection, v. Je⸗ 
nichen, nach Torgau. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
91ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn 
von 150,000 Rthlrn. auf Nr. 15,331 in Berlin bei 
Seeger; ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlrn. auf 
Nr. 39,615 nach Köln bei Reimbold; ein Hauptge⸗ 
winn von 20,000 Rthlr. auf Nr. 8793 nach Halle 


bel Lehmann; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf 


Nr. 23,458. 66,524 und 83,559 in Berlin bei See⸗ 
ger, nach Landsberg bei Borchardt und nach Merſe⸗ 
burg bei Kieſelbach; 37 Gewinne zu 1000 Rehlr. auf 
Nr. 5537. 7998. 9344. 13,907. 14,130, 16,447. 
17,926. 20,257. 21,014. 22,753. 23,556. 23,691. 
24524. 29,629. 29,733. 29,856. 31,560, 34,197, 
34.610. 39,345. 39,588. 46,049. 47,066. 48,801. 
51524. 36.022. 58,237. 58,273. 62,148, 64,344. 
64,981. 65,972. 70,321. 71,094, 72,056. 80,372 
und 82,430 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt und 
Amal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn 
bei Haaſt, Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau und 
bei Löwenſtein, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, 
Crefeld bei Meyer, Danzig Zmal bei Rotzoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Frankenſtein 
bei Friedländer, Graudenz bei Lachmann, Halberſtadt 
Amal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Jüterbogk 
bet Apponius, Königsberg in Pr. Zmal bei Borchardt 
und bei Heygſter, Magdeburg bei Roch, Münſter bei 
Lohn, Neiſſe bei Jickel, Prenzlau bei Herz und nach 
Stettin Amal bei Rolin und Zmal bei Wilsnach; 49 
Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 1914. 4331. 8457, 
10,558. 11,831. 12,118. 15,200, 15,999. 1,222. 
18,174. 19,620. 21,852. 28,168. 32,427. 35,154. 
37,610. 39,372. 40,130. 40,656. 41.189. 45,576. 
45,628. 49,198. 50,425. 52,238. 53,940, 55,507, 
55,584. 57,117. 59,039. 59,155. 59,652, 60,726, 
60,733, 61.831. 64,426. 66,993, 67,213. 68,091, 
70.337. 71,000, 71,100. 71,604. 72,747. 74,337. 
75,364. 76,710. 82,895 und 83,563 in Berlin bei 
Magdorff, bel Securius und Gmal bei Seeger, nach 
Aachen bei Levy, Bleicherode bei Frühberg, Breslau 
mal bei Holſchau und Gmal bei Schreiber, Brieg bei 
Böhm, Bromberg bei George, Cöln Zmal bei Reim: 
bold, Grefeld bei Meyer, Elberfeld bei Brüning und 
dei Heymer, Frankenſiein bei Friedländer, Glogau bei 
Levpfohn, Halberſtadt bei Sußmann, Halle mal bei 
Lehmann, Königsberg in d. N. bei Jacobi, Königsberg 
in Pr. bei Friedmann und bei Samter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg 2mal bei Brauns und bei Roch, 
Marienwerder bei Beſtvater, Minden bei Wolfers, 


Poſen bei Bielefeld, Schweidnitz bei Scholz, Stettin 


Amal bei Wils nach, Stolpe bei Pflughaupt, Tilſit bei 
Löwenberg und nach Wittenberg bii Haberland; 47 
Gewinne zu 200 Rihlr. auf Nr. 955. 1855. 5130, 
9599. 9647. 10,523. 12,814. 15,142. 16,993. 
21,304, 21,813. 23,573, 25,157, 25,221. 25,410, 
29,339, 31,979. 33,566. 33,939, 34,193. 37,243. 
37,710, 40,632. 40,720. 41,190. 42,279. 43,561. 
50,360. 54,032. 54,983. 55,393. 56,327. 62,504. 
63,220, 63,971, 64,185. 65,049, 66,764, 68,015, 


71,441, 76,210. 76,324. 80,652, 80,713. 80,925, 
84,257 und 84,902, £ 

Berlin, 23. Mai, Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Finanzrath Dr. 
Pabſt, dem Seconde⸗Lieutenant von Treskow der 4. 
Jäger⸗Abtheilung und dem Prediger Pilaſch zu Mal⸗ 
chow, in der Synode Rügenwalde, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Organiſten Boſſe an der St. 
Barbara⸗Kirche in Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſo wie den Tagelöhnern Friedrich und George Flügge 
zu Hohenwutzow, Kreis Königsberg in der Neumark, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; desgl. 
den Kaufmann Heintich Scholtz auf St. Miguel zum 
Konſul für die Azoren, und den Kaufmann Franz Be⸗ 
rens in Setuval zum Vice⸗Konſul an dieſem Orte zu 
ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Wür⸗ 
temberg iſt von Wien hier eingetroffen. 

Se. Erzbiſchöfliche Gnaden, der Erziſchof von Gne⸗ 
fen und Poſen, v. Przyluski, iſt nach Poſen; der 
General⸗Major und Kommandeur der 13. Landwehr⸗ 
Brigade, Graf v. Brühl, nach Münſter abgegangen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
91. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fl ein Gewinn von 5000 
Rel. auf Nr. 45850. nach Breslau bei Holfhau; 2 
Gewinne zu 2000 Rtl. fielen auf Nr. 68334 und 
84076, nach Eilenburg bei Kieſewetter und nach Grau⸗ 
denz bei Lachmann; 32 Gewinne zu 1000 Rtl. auf 
Nr. 5. 3195. 5932. 6298. 8634. 11628. 12164. 
13193. 14002. 17003. 19531. 20309. 21447. 
29744. 30016. 35392. 35911. 42999. 44795. 
47698. 48645. 50077. 51122. 53845. 56800. 
57183. 71438. 71475. 76681. 76878. 80157. 
und 83047, in Berlin bei Aron jun., 2mal bei Burg, 
bei Faure, bei Grad, bei Moſer und bei Seeger, nach 
Breslau 2mal bei Schreiber, Köln Amal bei Reinbold, 
Düffeldorf bei Simon und bei Spatz, Glatz bei Braun, 
Graudenz mal bei Lachmann, Halle Zmal bei Lehmann, 
Königsberg i. Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg 2mal bei Roch, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Münſter dei Lohn, Neiſſe 2mal bei Jäkel, Neumarkt 
bei Wirſieg, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin bei 


Rolin und nach Tilſit bei Löwenberg; 50 Gewinne zu 


500 Ril. auf Nro. 146. 1358. 5074. 6551, 6574. 
6887. 7643. 8096. 8474. 11577. 16067. 18277. 
19446. 20044. 20419. 21533. 22142. 24894. 
26071. 28899. 29935. 30037. 31223. 31788. 
35497. 37643. 38603. 42578. 44382. 46165. 
47320. 53776, 54438. 58941. 61337. 61477. 
63183, 68416. 70377. 70899. 76165. 76242. 
76368. 76468. 77100. 79721, 80249. 80980; 
83464 und 83482 in Berlin 2mal bei Alevin, bei 
Aton jun., bei Burg, bei Faure und Zmal bei Seeger, 
nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Holſchau 
und Emal bei Schreiber, Köln bei Reimbold, Danzig 
bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Ehrenbreitenſtein 
bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Trö⸗ 
ſter, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Alexander 


und Zmal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königs⸗ 


berg i. Pr. mal dei Borchardt, bei Friedmann, 2mal bei 
Heygſter und mal bei Samter, Landshut bei Naumann, 
Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei Brauns, 
bei Elbthal und bei Roch, Münſter mal bei Lohn, 
Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal und nach Waldenburg dei Schützenhofer; 52 
Gewinme zu 200 Rtl. auf Nr. 4. 1251. 2896. 4886. 
5146. 9016. 11801. 12881. 13238. 14384. 14905. 
15174. 16043. 16795, 18731. 24923. 25214. 
26897. 28636. 28961. 29494. 29798. 30162. 
32095. 35600. 37450. 39070. 39259. 40139. 
46438. 46658. 48160, 50466. 51276. 55252. 
58876. 59910. 60117. 60721. 63171. 64935. 
65194. 66291. 69379. 71794. 76438. 79215, 
70945. 80223. 80863. 81132 und 81449. 


ihn fofort wieder fallen zu laſſen. Der 


Berlin, 22. Mai. Die geſtern Abend ſtatt⸗ 
gefundene Gemeinde⸗Verſammlung der Deutſch⸗ 
Katholiken, die eine außerordentlich zahlreiche war, 
hatte den Zweck, eine beſtimmte Entſcheidung über den 
Proteſt, welcher von einigen Mitgliedern gegen das Ber⸗ 
liner Glaubensbekenntniß eingelegt worden, herbeizufüh⸗ 
ren. Aus dem Reſultat dieſer in vielem Betracht merk⸗ 
würdigen Verſammlung ergab ſich, daß die früher 
von Ihrer Zeitung und den beiden hieſigen Zeitungen 
gegebenen Nachrichten über eine völlige Ausgleichung 
des ausgebrochenen Zwieſpalts inſofern vorzeitig wa⸗ 
ren, als auch jetzt noch über die dogmatiſche Abwei⸗ 
chung, auf welche es hier ankommt, nichts beſtimmt 
worden, ſondern alle Auseinanderſetzungen über das 
Dogma künftigen rein theologiſchen Erörterungen, auf 
einem neuen, deshalb zu beſchleunigenden Concil, vor⸗ 
behalten worden ſind. Die geſtrige Verſammlung hatte 
ohne Zweifel das entſchiedenſte Recht, durch eine ſolche 
Beſchlußnahme das in die Mitte der Gemeinde einge⸗ 
drungene Schisma vorläufig als ein nichtvorhandenes 
zu betrachten, und ſomit das Ignoriren deſſelben zu 
beſchließen, denn dies zu einem Beſchluß erhobene 
Ignoriren iſt die einzige Ausgleichung, welche 
bisher in dieſer Sache ſtattgefunden, und ſtattfinden 
konnte. Die Verſammlung war aber zu einem folhen 
Verfahren berechtigt, da ſie den eigentlichen beſtehenden 
Kern der Gemeinde vertritt, und der Proteſt, der aus 
ſehr wenigen Perſonen beſtehenden Minderzahl durch⸗ 
aus keine thatſächliche Bedeutung für die Gemeinde 
haben kann. Die diſſentirenden Mitglieder ſelbſt waren 
Übrigens in der geſtrigen Verſammlung gar nicht er- 
ſchienen, dagegen trat der Dr. Pribil (nicht Priebel, 
wie ihn Ihr Correſpondent am 16. d. in Nr. 113 
Ihrer Zeitung ſchreibt) als Führer und Repräſentant 
dieſer abweichenden Minorität auf, und überreichte das 
Glaubensbekenntniß derſelben, welches ſich allerdings 
jetzt im Weſentlichen an das beſtehende Bekenntniß der 
hieſigen Gemeinde anſchließt, dagegen für die neukatho⸗ 
liſche Kirche das apoſtoliſche Symbol und die 
biſchöfliche Kirchenverfaſſung verlangt. Dieſe 
letzte Forderung widerſpricht ſchon dem innerften Prin⸗ 
zip der neukatholiſchen Bewegungen, und hebt im Grunde 
ihre ganze geiſtige und teligiöfe Bedeutung für die Zeit 
auf, welche die neukatholiſche Kirche gerade dadurch in 
Anſpruch nimmt, daß ffe eine Lalenkirche fein will. 
Die Meldung, welche Ihr oben von mir angeführter 
Correſpondent über das Entſtehen des ganzen Proteſtes 
durch Dr. Pribil gegeben, dürfte nur mit großer Vor⸗ 
ſicht und Scheidung der beigebrachten Thatſachen zu 
benutzen fein. ‚Wenn ein ehemaliger römiſch⸗katholiſcher 
Prieſter, wie Dr. Pribil, ohne ſich von ſeiner alten 
Kirche und ſeinem Stand förmlich losgeſagt zu haben, 
sehn Jahre hindurch im proteftantifgen Gemeinde⸗ 
verbande lebt, in dieſer Kirche die Sakramente genießt, 
und ſich verheirathet, ſogar auch als Sekretär die Ge⸗ 
ſchäſte der evangeliſchen Bibelgefellſchaft leitet, fo müſſen 
es beſondere Beweggründe fein, die ihn ſo plötzlich an⸗ 
treiben konnten, ſich ſeines Katholizismus wieder zu er⸗ 
innern, und ihn auf dem Grunde der neukatholiſchen 
Bewegung wieder geltend zu machen. Wie dürfen aber 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß Dr. Pribil durch eine 
ſehr bedtutende amtliche Autorität und zwar ganz aus⸗ 
drücklich dazu bewogen worden, eine diſſentirende Partei 
innethalb der deutſchkatholiſchen Gemeinde zu bilden, 
und an der Spitze derſelben eine neue Phaſe der deutſch⸗ 
katholiſchen Bewegung, auf ein durchaus poſitives 
chriſtliches Glaubens bekenntniß begründet, her⸗ 
vorzurufen. Der von ihm begonnene Verſuch, die ka⸗ 
tholiſche Reform am hieſigen Ort auf das ſtrenge Maaß 
poſitiver dogmatiſcher Beſtimmungen zurück⸗ 
zulenken, wird daher ohne Zweifel noch ſeine weiteren 
Entwickelungen haben, da die Unterſtützungen, auf welche 
er technen kann, zu bedeutend und folgereich find, um 
iderſtand, 


welcher ſich jetzt in offener und in heimlicher Weiſe ge⸗ 
gen die katholiſche Reform und ihre volksthümliche Wei⸗ 
terbildung vorbereitet und organifirt, wird für um fo 
wichtiger angefehen werden müffen, als große Autori⸗ 
taten auf proteſtantiſchem Gebiet ſich dabei ins 
Spiel gefetzt haben. Dieſe neue Wendung der Dinge 
iſt ſchon durch das Benehmen einiger proteſtantiſchen 
Geiſtlichen, namentlich der Herren Kirſch, Arnd und 
Goßner, die in der letzten Zeit einen ſehr polemiſchen 
Eifer in dieſer Sache an den Tag gelegt, vorher an⸗ 
gekündigt worden. Namentlich hat der letztgenannte 
Geiſtliche kürzlich von der Kanzel herab in ſeiner bekannten 
bildlichen Redeweiſe, ſehr ſtatk gegen die Neukatholiken, 
als ſolche, welche nicht an die Göttlichkeit der Perſon 
Chriſti glaubten, ſich vernehmen laſſen. Dazu miſchen 
ſich jetzt in der hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde 
ſelbſt einige trübe perſönliche Elemente, die leicht ver⸗ 
wirtend wirken, z. B. die Elemente der Viſion, 
worauf ſich ein der diſſentirenden Partei angehöriges 
Mitglied hat ſtützen wollen. — Als ein Curiofum kann 
aus der geſtrigen Gemeindeverſammlung noch angeführt 
werden, daß der früher proteſtantiſche Schulvorfteher 
Didler auftrat, und von dem Gemeinde⸗Aelteſten Hrn. 
A. M. Müller verlangte, daß derſelbe ſich ferner aller 
und jeder ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit in religiöſen Sa⸗ 
chen enthalten ſolle. — In dieſer Verſammlung wur⸗ 
den auch die neuen Wahlen des Gemeinde⸗Vorſtandes 
definitiv beſtätigt, wonach derſelbe jetzt aus 15 Aelte⸗ 
ſten, (darunter A. M. Müller, Kammergerichtsrath Galli, 
Dr. Radewald, Dr. Metzler) und 15 Stellvertretern 
beſteht. Dagegen iſt der Dr. Dethier jetzt aus dem 
Vorſtande ausgefhieden. — Heut konſtituirt ſich 
hier ein Damen⸗Verein, deſſen Zweck iſt, aus dem 
Erlös weiblicher Handarbeiten die Koſten für Altarge⸗ 
räthe, Altardecken u. dergl. zu beſtreiten. 

— Berlin, 23. Mai, Es wird ſich hier ein 
Verein konſtituiren, um für eine geregelte Auswande⸗ 
rung und Organifirug der Coloniſationen zu 
ſorgen. Es ſind theils humaniſtiſche Zwecke, die durch 
ihn für das Wohl des Individuums verfolgt wer⸗ 
den ſollen, theils nationale, um das Intereffe des Mut. 
terlandes in den fremden Welttheilen zu ſichern, end⸗ 
lich industrielle, merkantile und ähnliche, gewiſſe Klaſſen 
unferer Bevölkerung angehende Beziehungen. Das vor⸗ 
bereitende Comité, in welchem ſich z. B. der Geheime 
Rath Lette, der braſilianiſche Generalconſul Stourz, der 
Freiherr von Reden, der Conſul Theremin, Geheime 
Rath Fellechner und andere Staatsbeamte befinden, hat 
bereits eine Reihe von Sitzungen abgehalten und ſteht 
im Begriff feine Statuten der Oeffentlichkeit zu über: 
geben. Ein Anſtand ſoll nur noch durch eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit herbeigeführt ſein, welche ſich über 
die Zielpunkte der Coloniſation ethoben hätte. Ein 
Theil des Comité's iſt nämlich der Anſicht geweſen, daß 
vor allem die Moskitoküſte im Auge zu halten ſei und 
bekanntlich haben einige unſerer Prinzen ſchon früher 
beſondere Emiſſäre zur Prüfung des Terrains und Cli⸗ 
mas dorthin abgeordnet. Die Reſultate dieſer Kom⸗ 
miſſion wurden in neueſter Zeit in einem beſonderen 
Werke dem Publikum vorgelegt. Dagegen hat ſich ein 
anderer Theil im Comilé entſchieden wider dieſe Pläne 
aufgelehnt und die Moskitoküſte für völlig ungeeignet 
erklärt. Es ſollen dort gefährliche Krankheiten herrſchen, 
die Lebensart großen Aufwand erheiſchen, namentlich 
was die Nahrungsbedücfniſſe angeht, endlich die Mos⸗ 
kito's eine unerträgliche Plage bilden. Die eiforderli⸗ 
chen Summen ſollen nach der Anſicht des Vereins 
durch Aktienzeichnungen beſchafft werden. Wir wollen 
dem Verein das beſte Gedeihen wünſchen, denn die Er⸗ 
füllung ſeiner Aufgaben gehört in der That mit zu den 
dringendſten unſerer Zeit. Die Voſſeſche Zeitung be⸗ 
rechnete unlängſt in einem leitenden Artikel, daß im vo⸗ 
rigen Jahre 40,000 Deutfche nach Amerika ausgewan⸗ 
dert und hierdurch dem Vaterlande ein Arbeits⸗Kapital 
zum Belauf von 40 Millionen Thaler entzogen fei! 
Wenn das in einem Jahre geſchah und ſich vielleicht 
im andern Jahre verſtärkt wiederholt, fo mögen wir 
mit Recht fragen, wo das hinaus ſoll? Aber unſere 
Auswanderer find nicht blos regelmäßig für uns verlo⸗ 
ren, ſondern verſtärken auch die Colonien anderer Stau: 
ten. Das iſt ein zwiefacher unerſetzlicher Schaden für 
Deutſchland! — Man ſpricht davon, daß ſich auch 
hier ein Verein proteſtantiſcher Freunde nach 
dem Muſter der bereits in Magdeburg, Halle, Königs⸗ 
berg und an andern Orten beſtehenden bilden werde. 
Mehrere hieſige Mitbürger, 
ner Pfingſiverſammlung beſuchten, ſollen lebhaft von 
jenem Plane ergriffen und eifrig damit beſchäftigt fein, 
ihn ins Werk zu richten. Man glaubt, daß die Re: 
gierung hiermit vollkommen einveiſtanden fein werde, 
da ſie die Hebung des religiöſen Lebens ſtets als ihre 
befondere Aufgabe belrachtet hat. — Vom Handels⸗ 
Amte werden nach und nach die einzelnen Denkſchrif⸗ 
ten über die von den Induſtriellen gepflogenen Bera⸗ 
thungen ausgegeben. Mit dem Leinenhandel ift der 
In gemacht. In den Buchhandel werden fie wohl 
nicht kommen, aber jedem ſich dafür Intereffirenden zu: 
gänglich fein. Unſere Handelswelt if überhaupt jetzt 
in lebhafter Bewegung; heute Nachmittag findet eine 
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glieder ſtatt, um die vielbeſprochenen Schiedsgerichte noch 
ins Leben zu rufen und am Dinstag kommender Woche 
wird die Kornböcſe eine gründliche Reform ihres gan⸗ 
zen Zuſtandes d. h. des Getreidehandels vornehmen. 
Berlin, 23. Mai. Die Reife Sr. Mai. 
des Königs nach Oſtpreußen iſt auf unbeſtimmte 
Zeit, jedoch nicht auf ſehr lange, hinaus verſchoben 
worden. Die Veranlaſſung dieſes Aufſchubs ſcheint in 
dem Beſuch St. Kgl. Hoh. des Kronprinzen von 
Würtemberg geſucht werden zu müſſen, welcher vor⸗ 
geſtern aus Wien hier eingetroffen und auf das Herz⸗ 
lichſte empfangen worden iſt. In Potsdam find ihm 
zu Ehren große Tafeln, außerordentliche Theatervorſtel⸗ 


lungen und andere Feſtlichkeiten veranſtaltet worden. — 


Die chriſtkatholiſche Angelegenheit ſcheint nach 
Allem, was man vernimmt, gegenwärtig in der Kriſis 
begriffen; es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe kirchliche 
Bewegung mit außerordentlicher Gewalt fortſchreitet und 
daß in den höheren Regionen ihre Freunde weit weni⸗ 
ger zu ſuchen ſind, als im Volke. Sonach ſcheinen die 
Chriſtkatholiſchen auf eine Verkümmerung ihrer Wünſche 
ſich gefaßt machen zu müſſen; indeß auch bei ihnen 
wird es heißen: Iſts Gottes Werk, fo wirds beſteh'n. 
und wer meinte nicht, daß es Gottes Werk ſei? Die 
Menſchheit hat ſeit 3 Jahthunderten die Gottheit nicht 
fo nahe gehabt, als eben jetzt!“) — Die in unſerer 
Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung erfchrinenden Auszüge 
aus den Berichten der Induſtrie⸗Kommiſſion, 
welche das am 1. Sept. v. J. hier begründete Han⸗ 
delsamt einberufen hatte, beruhen auf amtlichen Quel⸗ 
len. Die Verhandlung über die Leinen⸗Induſtriſe 
iſt beſonders auch für Schleſien intereſſant. Das 
Bemerkenswertheſte daraus iſt, daß die Leinen⸗Ausfuhr 
des Zollvereins ſeit 1839 bis zum Jahre 1843 von 
15 Mill. 800,370 Rehle. auf 7 Mill. 572,448 Rthlr., 
alſo um mehr als die Hälfte, geſunken iſt. Als Ur⸗ 
ſachen haben ſich die erhöhten Eingangszölle in Spanien, 
Frankreich und Belgien, die mangelhaften Fabrikate und 
die Concurrenz der Engländer, namentlich auch mit 
Baumwollenwagren, ergeben. Man meint, daß nur 
die Maſchinenſpinnerei helfen kann und ſchlägt 
vor, 45 Spinnereien, jede zu 10,000 Spindeln, die 
Spindel zu 42 Rthlr., alſo ein Anlagekapital von 18 
Mill. 900,000 Rthlr. erfordernd, zu begründen, um 
dadurch den Bedarf des Inlandes von 1 Mill. 300,000 
Ctr. zu decken. Das Maſchinengarn ward für beſſer () 
von einem Sachverſtändigen (!) ſogar für halt⸗ 
barer (J) erklärt. Hiernach wäre es klar, daß Schle⸗ 
ſiens Handſpinner und Weber nicht mehr bei ihrem 
Erwerbszweige beſtehen können, daß es ein Unrecht, ſie 
durch Unterſtützung darin feſthalten und täuſchen zu 
wollen, und daß alles Beſtreben dahin gerichtet ſein 
müſſe, die Unglücklichen auf andere Erwerbszweige hin⸗ 
zulenken. — Am Montage enthielten unſere Zeitungen 
eine im Potsdamer Amtsblatt, durch die Potsdamer 
Regierung, Abtheilung des Innern, erlaſſene Bekannt⸗ 
machung, welche mit den Worten ſchloß: „So iſt in 
Folge höherer Beſtimmung, die gedachte dem ꝛc. Lutze 
bedingungsweiſe gewährte Begünſtigung zurückgenom⸗ 
men, und fol fortan in Beziehung auf die medizini⸗ 
ſche Praxis, welche der ꝛc. Lutze ſich anmaßt, lediglich 
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften gemäß verfah⸗ 
ten werden. Indem wir die Polizeibehörden unſeres 
Departements hiervon in Kenntniß ſetzen, fordern wir 
dieſelben auf, gegen den ꝛc. Lutze, wenn er ſein un⸗ 
befugtes Kutiren in ihrem Pollzeibeziike betreiben ſollte, 
nach den geſetzlichen Vorſchriften alles Ernſtes einzu⸗ 
ſchreiten.“ Am Mittwoch nun erſchien in unſern Zei⸗ 
tungen folgende „Notiz für meine Patienten, Das 
im Amtsblatte vom 16. Mai c. publizirte Verbot mei⸗ 
ner ätztlichen Praxis hat auf einem Miß derſtändniß 
beruht und find die darin angeoedneten Maßregeln vor⸗ 
läuſig durch Allerhöchſten Befehl Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs vom 19. Mai c. bereits aufge⸗ 
hoben. Arthur Lutze, Praktiker der reinen Homöo⸗ 
pathie.“ Die Sache erregt das allergrößte Aufſehen. 
# Berlin, 23. Moi. Am 21. d. M. trafen die 
badiſchen Abgeordneten Hecker und v. Juftein von Leip⸗ 
zig kommend hier ein, um ſich nach Stettin zu bege⸗ 
bey, woſelbſt ſie bei einem Kinde des badiſchen Zoll⸗ 
Vereins⸗Control⸗Beamten Hoffmann auf das Geſuch 
des Letzteren Pathenſtelle vertreten wollten. Am 22. 
nahmen die Herren die Merkwürdigkeiten Berlins und 
Potsdams in Augenſchein und trafen am Abende deſſel⸗ 


*) In der Haube und Spenerſchen Ztg. leſen wir folgende 
Bemerkung: „Die Sache der chriſtkatholiſchen Gemein⸗ 
den kann durch die hier und da auftauchenden Schwie⸗ 
rigkeiten nur an Leben gewinnen. Wie groß das In⸗ 

5 tereſſe an der Sache der Reform ift, beweifen die faſt 
täglich neu ſich dildenden Gemeinden, zeigen die Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordneten in den namhafteſten Städ⸗ 
ten, zeigen die Vereine, welche überall ſich bilden, bes 
weifen ſelbſt die von Damen zur Unterftügung des gro: 
ßen Werkes neuerlich gethanen Schritte. Sollte die Re⸗ 
gierung auch die neuen Gemeinden jetzt noch nicht förm⸗ 
lich anerkennen, ſollte ſie wirklich aussprechen, daß die⸗ 
ſelben vorläufig nur als eine geduldete Sekte zu betrach⸗ 
ten ſeien, ſo darf dies nicht muthlos machen. Die An⸗ 
erkennung wird, wenn die Sache der Reform zu höherer 
Reife gelangt iſt, nicht ausbleiben. — Der Behauptung, 
daß im hieſigen Vorſtande ſelbſt Zwieſpalt herrſche, wird 
entſchieden widerſprochen⸗ 


ben Tages wieder in Berlin ein. Am 23. des Mor⸗ 
gens 5 Uhr erſchien der Polizeirath Herr Hoftichter und 
erklärte, daß er den Auftrag habe, Herrn Hecker und 
Herrn v. Itzſtein den ferneren Aufenthalt in dem Um⸗ 
fange des preufifchen Staates zu unterfagen. Unter 
Begleitung des Herrn Hofrichter reiſten die badiſchen 
Abgeordneten ſogleich von Berlin nach ihrer Heimath ab. 

Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält folgende Auffor⸗ 
derung: „Da es weſentlich zur Beſchleunigung des Ge⸗ 
ſchäftsganges bei dem unterzeichneten Gericht beizutra⸗ 
gen vermag, wenn diejenigen, welche über Verſagung 
der Druckerlaubniß ſich beſchweren, außer dem ge⸗ 
druckten oder geſchriebenen Cenſurſtück, zugleich ein Du⸗ 
plikat deſſelben einreichen, fo fordern wir die Beſchwerde⸗ 
führer hierdurch auf, dies in ihrem eigenen Intereſſe 
fortan möglichſt zu thun. Berlin, 30. April 1845. 
Das k. Ober⸗Cenſurgericht. Bode.“ — Ferner wird den 
Gerichten eine Verfügung des Finanzminiſters vom 30. 
April bekannt gemacht, wonach vom 1. Juli d. J. ab 
die Tantieme von 25 pCt. des Werthſtempels in 
Unterſuchungsſachen wegfällt und dagegen die gewöhn⸗ 
liche, den Stempelvertheilern zuſtehende Tantieme von 
2 pCt, eintritt. — Das Amtsblatt enthält die von den 
Miniſtern der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, des In⸗ 
nern und der Finanzen, unter dem 22. April erlaſſene 
Inſtruktion, die Grundfäge in Anſehung der Con⸗ 
ceſſionirung von Aktien⸗Geſellſchaften be: 
treffend, worin es heißt: I. Der Antrag auf Geneh⸗ 
migung der Errichtung einer Aktiengeſellſchaft iſt über⸗ 
haupt nur dann zur Berückſichtigung geeignet, wenn der 
Zweck des Unternehmens 1) an ſich aus allgemeinen 
Geſichtspunkten nützlich und der Beförderung werth er⸗ 
ſcheint, und zugleich 2) wegen der Höhe des erforder⸗ 
lichen Kapitals oder, nach der Natur des wann 
ſelbſt, das Zuſammenwirken einer größern Anzahl von 
Theilnehmern bedingt, oder doch auf dieſem Wege cher 
und ſicherer als durch Unternehmungen Einzelner zu er⸗ 
reichen iſt. II. Die Genehmigung zur Errichtung ſol⸗ 
cher Geſellſchaften, deren Aktien auf jeden Inhaber (au 
porteur) geſtellt werden ſollen, wird nur ausnahms⸗ 
weiſe aus beſondern Gründen ertheilt werden. Es wird 
dabei hauptſächlich der Geſichtspunkt leitend fein, ob das 
Unternehmen 1) über den Kreis örtlicher Wirkſamkeit 
und Nützlichkeit hinausgeht, und im höhern Intereſſe 
des Gemeinwohls beſondere Begünſtigung verdient und 
ob daſſelbe 2) ohne Geſtattung der Ausgabe derartiger 
Aktien überhaupt nicht würde zur Ausführung kommen 
können. Zu Unternehmungen der letzteren Art werden 
vorzugeweiſe ausgedehnte Unternehmungen von Commu⸗ 
nikationsanſtalten, die auf Erleichterung des allgemeinen 
großen Verkehrs berechnet find, gezählt werden dürfen, 
ſofern dafür die erforderlichen Kapitalien aus weitem 
Kreiſe herbeigezogen werden müſſen. III. In allen Fäl⸗ 
len kommt es ferner darauf an, daß die Geſellſchaft 
durch die Art ihrer Begründung eine genügende Bürg⸗ 
ſchaft gegen Täuſchungen und Beeinttächtigungen des 
Publikums gewähre. 

Die Herten Landtagsdeputitten haben den ſtädtiſchen 
Behörden über die Erfolge eines Theiles der von der 
Stadt ausgegangenen Petitionen Mittheilungen ge⸗ 
macht. Die Berichte enthielten nichts weſentlich Neues. 
Unter Anderem iſt die Petition auf Oeffentlichkeit 
der Sitzungen der Stadtverordneten abgelehnt wor⸗ 
den. Die Stadiverorbnetenverfammlung ſoll nun von 
ihrer Deputation darüber Vorſchläge verlangt haben, in 
welcher Weiſe die Angelegenheit der Oeffentlichkeit zu 
fördern ſei, und wird demnächſt darüber Beſchluß ges 
faßt werden. (Spen. 3.) 

Frankfurt a. d. O., 22. Mai. Geſtern fand 
hier in der chriſtkatholiſchen Gemeinde die feierliche Eins 
führung des Seelſorgers in der Perſon des Hen. Brau⸗ 
ner ſtatt, indem Berlin die Frankfurter Gemeinde als 
Filial aufgenommen hat. Deshalb wurde Herr Brau⸗ 
ner auch hier von dem Vorſtande der Berliner Ge⸗ 
meinde vorgeſtellt und zwar durch die Herten Fleiſchin⸗ 
ger und M. Müller. Der Magiſtrat hatte zu dieſer 
Feier im Einverſtändniſſe mit den Presbyterien ſehr bes 
teitwillig eine Kirche zur Dispoſition geſtellt und wenn 
dies im Publikum die allgemeinſte und freubigfte Aner⸗ 
kennung findet, ſo wird es nur lebhaft bedauert, daß 
man gerade die St. Georgen⸗Kirche gewählt hatte, 
welche wohl die kleinſte der Stadt iſt. Der Gottes⸗ 
dienſt begann Morgens 8 Uhr und die Kirche konnte 
die Menge kaum faſſen, welche die Räume füllte. 
Nachdem Herr Pfarter Brauner und Candidat Kelch 
der Gemeinde als Seelſorger vorgeſtellt, führte Herr 
Pfarrer Ronge in siner Rede voll warmer Begeiſterung 
die gegenfeitigen Pflichten des Seelſorgers und der Ges 
meinde aus, worauf Herr Brauner ſich mit ſo innigen 
Worten an die letzte wandte, daß faſt kein Auge von 
Thränen frei blieb. Ronge und Brauner ſchieden dann 
von einander mit dem heiligen Verſprechen: feſtzuhalten 
an dem begonnen Werke, nichts der Eine ohne den 
Anderen zu thun, was von Wichtigkeit für das Allge⸗ 
meine fein könnte und treu brüderlich zufammen zu ſte⸗ 
hen in den heiligen Intereſſen, welche fie vertreten. — 
Die ganze Feier hatte etwas ungemein Ethebendes. 
Die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde nimmt täglich zu 
und zahlt in dieſem Augenblicke 104 Familien, auch iſt 


ſonſt die Theilnahme für die Sache hier nicht erloſchen, 


eigenes Liederbuch. 


es werden vielmehr ununterbrochen Beiträge zur Unter⸗ 
ſtützung gezeichnet, ſo daß der Gemeinde eine Einnahme 
von mehr als 600 Rthl. jährlich geſichert iſt. Leider 
mußten die Deputirten von Berlin und die HH. Brau⸗ 
ner und Kelch uns ſchon unmittelbar nach dem Got⸗ 
tesdienſte verlaſſen, während Herr Ronge, der von ſei⸗ 
nem Bruder begleitet wurde, Nachmittags 4 Uhr ſeine 
Reiſe nach Neuſalz fortſetzte. 


Königsberg, 19. Mal. Heute früh um 3 Uhr 
ſtarb hierſelbſt der Landhofmeiſter des Königreichs Preu⸗ 
ßen, Ritter des Schwarzen Adler⸗Oedens, Graf zu 
Dohna -Schlobitten. 


Unfere Bürgergeſellſchaft hat ſich zur Zeit in ein 
Tabaks⸗Collegfum umgewandelt. Die regelmäßi⸗ 
gen Verſammlungen find durch die unbeſchränkteſte Oef⸗ 
fentlichkelt, die bieher mangelte, noch anziehender ge⸗ 
worden. Die Geſellſchaft beſitzt noch eine werthvolle 
Bibliothek, einen baaren Fond und nunmehr auch ein 
(Danz. Dampfb.) 


Eulm, 18. Mai. Geſtern hat ſich der, ſeit dem 
Jahre 1836 als Prieſter fungirende und ſeit 1842 
als Pfarrer in Althauſen bei Culm angeſtellte rö miſch⸗ 
katholiſche Prieſter Auguſt Grabowski, in einem 


an das biſchöfliche General⸗Vicariat von Culm gerich⸗ 


teten Schreiben von Rom losgeſagt, und iſt zur chriſt⸗ 
katholiſchen Kirche übergetreten. Er hat ſtets die 
allgemeine Achtung und Liede ſeiner Gemeinde beſeſſen 
und nun feiner Ueberzeugung eine 800 Rthl. eintra⸗ 
gende Stelle zum Opfer gebracht. Er hatte die Ab⸗ 
ſicht, noch am 19. vor feiner Gemeinde eine Abſchieds⸗ 


Predigt zu halten, wurde jedoch von Culm her von 


Freunden benachrichtigt, daß für die Nacht vom 17. 
zum 18. Gewaltthätigkeiten gegen ihn im Werke ſeien, 
und verließ deshalb ſchon am 17. Althauſen, um ſich 
nach Schneidemühl zu Czerski zu begeben. 

(Danz. Ztg.) 


Marienwerder, 16. Mai. Die chriſtkatholiſche 
Gemeinde hierſelbſt hat ſich am 14. d. M. im Hauſe 
des Hrn. Kaufmann Mikeſch konſtituirt und ein Glau⸗ 
bensbekenntniß ausgeſprochen, das ſich zumeiſt dem in 
Wismar erſchienenen nähert und in den nächſten Ta⸗ 
gen zum Beſten der neuen Gemeinde im Druck erſchei⸗ 
nen wird. Zum proviſoriſchen Vorſtande wurden die 
Herren Anz (Regierungsrath), Beetz (Goldarbeiter) und 
Mikeſch (Kaufmann und Herausgeber und Redakteur 
der hierſelbſt erſcheinenden Weſtpr. Mittheilungen) er⸗ 
wählt und haben dieſelben ſofort bei den Staatsbehör⸗ 
den die erforderlichen Schritte gethan, um der neuen 
Gemeinde Anerkennung zu verſchaffen. Gott gebe, daß 
dieſe für die Geſammtheit recht bald erfolge, denn die 
Reform iſt eine Thatſache geworden, die ſich nicht mehr 
aus dem Buche der Geſchichte des Menſchengeſchlechts 
vettilgen läßt und der jeder, deſſen Hetz für Wahrheit 
und Recht ſchlägt, den glücklichſten Fortgang wüaſchen 
muß. (Danz. Tagebl.) 


Magdeburg, 21. Mai, Heute iſt von dem St. 
Katharinen⸗Kirchen⸗Kollegium der Pfarrer Uhlich zu 
Pömmelte zum Prediger an der St. Katharinen⸗Kirche 
erwählt worden. (Magdeb. 3.) 


Halle, 21. Mai. Um gehäſſigen Verbreitungen 
und irrigen Anſichten entgegenzutreten, welche über die 
Angelegenheit des hieſigen Pfarrers Wislicenus, 
wenn auch jetzt nur vereinzelt, ſich kundgegeben haben, 
mögen zwei Thatſachen angeführt werden, welche in den 
letzten Tagen hier ſtattgefunden haben. Von ſämmt⸗ 
lichen Kirchen vorſtehern der hiefigen Neumarkt⸗Gemeinde, 
an welcher der gedachte Geiſtliche fungitt, iſt zu Gun⸗ 
ſten deſſelben eine Bittſchrift an St. Maj. den König 
eingereicht worden, und ebenſe haben die Stadtverord⸗ 
neten von Halle in ihrer letzten Sitzung, an welcher 
23 Mitglieder Theil nahmen, einſtimmig an den Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz eine Darlegung in dem eben 
gedachten Sinne beſchloſſen. Solche Zeugniffe aus der 
Mitte der Kirchen⸗ und Bürgergemeinde heraus ſpre⸗ 
chen gewiß am Beredteſten, und mögen am Beſten dazu 
dienen, Zweifel zu entfernen und übelwollende Gerüchte 
zu beſeltigen. (H. €.) 


Unter den Ultramentanen am Niederrhein 
herrscht im gegenwärtigen Augenblicke ein allgemeines 
Frohlocken; denn „von Mund zu Munde“ (wie die 
Koblenzerin ſich ausſpricht) geht die Nachricht, daß Herr 

zu Mont, Herausgeber und Eigenthümer der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung”, fein bisheriges Stillſchweigen zu 
dülwetalen Kämpfen der Gegenwart brechen und fein 
vlelvetbreitetes Blatt wieder ganz und gar der Verthei⸗ 
digung der römiſch⸗katholiſchen Kirche dienſtbar machen 
werde. Der ſeitherige proteſtantiſche Mitredakteur der 
Kölniſchen Zeitung, Dr. Andree aus Braunſchweig, den 
Rheiniſchen Uleramontanen durch feine Geſianungstüch⸗ 
tigkeit ſchon längſt ein Dorn im Auge, muß diefer be⸗ 
vorſtehenden Umwandelung ſchon in Kurzem weichen; 
feine Stellung ſoll ein erprobter Earholifcher Rheinlän⸗ 
der einnehmen, während als Geiſt über dem Ganzen 
der Mitvorſtand des Karl⸗Borromäus⸗Vereins, Profeſ⸗ 
for Dieringer in Bonn (Lehrer der Dogmatik an der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät doriſelbſ), ſchweben wird. 


Finanzminiſters Humann erfuhr. 
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Für den Geiſt, in welchem die Werbungen zum Karl⸗ 
Borromäus⸗Verein betrieben werden, mag es bezeich⸗ 
nend ſein zu erfahten, daß in Bonn ſchon ſehr viele 
evangeliſche Studenten veranlaßt worden ſind, Mit⸗ 
glieder zu werden. Es iſt dird eine feſtſtehende That⸗ 
fache. (Magdeb. 3.) 


Deut ſchland. 

München, 19. Mai. Die geſammte Ronge⸗ 
litteratur wurde in Baiern mit Beſchlag belegt. Die 
zwei neueſten Intelligenz Blätter der hitſigen Kreisre⸗ 
gierung bringen nicht weniger als 22 Beſchlagnahmen 
ſolcher Schriften. Eigenthümlich iſt wohl, daß keine 
Zeitung in Baiern, ſondern lediglich die Intelligenz: 
Blätter der Kreisregierungen ſolche Beſchlagnahmen mit⸗ 
theilen dürfen, während doch ſelbſt in Rom die verbo⸗ 
tenen Bücher durch Anſchlag an den Straßeneden an⸗ 
gezeigt werden. Indeſſen iſt ſeit langer Zeit außer den 
Schriften mit konfeſſioneller Polemik kein anderes Buch 
in Baiern verboten worden. 

Vom Main, 15. Mai. Wie wir aus zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle erfahren, haben die Geſandten der Groß⸗ 
mächte der Luzerner Regierung die einſtimmige Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß die Mächte, wenn ein ähnlicher 
Angriff, wie der letzte, gegen den Kanton gerichtet wer⸗ 
den ſollte, dieſes nicht dulden würden, und von Seite 
Oeſterreichs ſoll überdies noch beigefügt worden ſein, 
daß die an der Grenze aufgeſtellten Truppen Befehl 
erhalten hätten, bei einer neuen Bewegung der Feei⸗ 
ſchaaren augenblicklich in die Schweiz einzurücken. Da⸗ 
gegen wurde der Luzerner Regierung aufgegeben, jeden 
Anlaß zur Aufreizung zu meiden und insbeſondere die 
Gefangenen milde zu behandeln. Zugleich erfahren wir 
aus derſelben Quelle, daß die deutſchen Regierungen, 
Oeſterreich an der Spitze, die Austreibung mehrerer po: 
litiſcher Flüchtlinge und Handwerksburſchen, welche ſich 
des Kommunismus verdächtig gemacht haben, aus der 
Schweiz betreiben. (Mannh. J.) 

Arolſen, 15. Mai. In feinem letzten Willen hat 
der geſtern hier plötzlich verſtorbene regierende Fürſt zu 
Waldeck und Pyrmont ſeine Gemahlin, die Fürſtin 
Emma, geb. Prinzeſſin von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaum⸗ 
burg, bis zur Volljqährigkeit des am 14. Januar 1831 
gebornen Erbprinzen Georg Victor, als alleinige Vor⸗ 
münderin und Regentin eingeſetzt. 

Hildesheim, 16. Mai. Der hieſigen deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde dürften ernſtliche Hemmniſſe ent⸗ 
gegentreten, da die Regierung, wie es ziemlich allge⸗ 
mein, ſelbſt in öffentlichen Blättern verlautete, auf den 
Impuls einer großen Macht, ſich eben ſo im Norden 
voranſtellen will, wie Baiern im Süden. — Freilich 
iſt dieſes von Seiten eines proteftantifchen Gouverne⸗ 
ments noch bezeichnender, allein ſehr erklärbar bei der 
großen hieſigen Verpflichtung, noch aus der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗, aus der Zollveteins⸗ und aus fo manchen an⸗ 
dern Fragen. — Dr. Faber ſoll ſehr emſig mit einer 
Deduktion gegen die Reformbeſtrebungen beſchäftiget 
ſein. Man ſagt, er werde den offenen Ruf nach Wien, 
zur Seite des Hofraths v. Jarke noch vor dem Herbft 
annehmen, wie ſeine Beſtrebungen von jeher voraus⸗ 
ſetzen ließen. Wenigſtens iſt keine Rede mehr von ſei⸗ 
ner Organiſation und Direktion der öffentlichen und 
geheimen Polizei in Hanover, noch von einem ſonſti⸗ 
gen, bedeutſamen Aufſteigen deſſelben. — Die Stim⸗ 
mung iſt übrigens die der vollkommſten Ruhe und 
Mäßigung; inzwiſchen dürfte die Weſſſagung kaum 
trügen, daß binnen Jahr und Tag zwei Drittheile die⸗ 
ſer deutſch⸗katholiſchen Gemeinden lutheriſch oder refor⸗ 
mirt fein werden. (2) — Uebrigens beſchränkte die Wie: 
ner Kongreßakte die Bekenntniſſe keineswegs auf das 
römiſch⸗katholiſche, lutheriſche und veförmirte, wie der 
weſtphäliſche Frieden, ja, das Wörtlein drei wurde in 
den letzten Konferenzen gefliſſentlich ausgelaſſen, — und 
hat doch Oeſterreich ſelbſt Socinianer, Unitarier, Men: 
noniten, Hettenhuter, Clementiner. In der That, es 
nahen dunkele und verworrene Stürme genug, manche 
Verfaſſungs⸗ und Erbfolge: Knoten ſchlingen ſich in 
unſerer Nähe. (Bötſenh.) 


Frankreich. 


** Paris, 19. Mal. Die Deputirtenkammer 
hat heute ihre Verhandlungen über den Geſetzentwurf 
wegen der Nordeiſenbahn fortgeſetzt, erſchöpft ſich 
dabei aber dermaßen, daß man daran verzweifelt, daß 
ſie noch lange beiſammen bleiben werde, ungeachtet 
noch die Hälfte ihrer Arbeiten nicht erledigt if. Das 
Ausfallen der Sonnabendſitzung macht großes Auffehen, 
es iſt überhaupt, ſo lange man denken kann, der fünfte 
Fall. Außer einem ganz ähnlichen, dei der Verhand⸗ 
lung ſehr unwichtiger Geſetzentwürfe, kam die Aufhe⸗ 
bung der Sitzung ohne Verhandlung vor, als ein Mal 
bei der Berichterſtattung über das erſte Preßgeſetz das 
Publikum, in feinem großen Intereſſe für die Sache, 


— — 


ſogar die Räume für die Deputitten mit eingenommen 


hatte, ein ander Mal, als Manuel ausgeſtoßen wurde 
und alle Deputirten der Linken hinausgingen, und ein 
drittes Mal, als man bei dem Beginn der Sitzung, 
wo gerade das Bugdet verhandelt wurde, den Tod des 


mer wird am 21. die Verhandlung über die 5 pCt: 


In der Pairskam⸗ 


Rente ihren Anfang nehmen, heute wurde der Kom⸗ 
miſſionsbericht darüber vorgelegt. Für die nächſte Kam⸗ 
merſeſſion wird an einem neuen Poſtportogeſetz gear⸗ 
beitet, nach welchem ein gleichmäßiges Porto von 25 
Cent. (2 Sgr.) für ganz Frankreich eingeführt werden 
ſoll. — Das neue Concordat, welches Spanien 
mit dem päpſtl. Stuhl abgeſchloſſen hat, iſt in feinen 
öffentlichen Artikeln hier bekannt; es lautet in dieſen 
dahin, daß J. M. die Königin Iſabella II. von 
dem päpſtl. Stuhle anerkannt wird und der 
Verkauf der geiſtlichen Güter, ſo weit er Statt gefun⸗ 
den hat, die Genehmigung erhält; die geheimen Artikel 
ſollen das enthalten, was der Expektator meldete. Man 
erwartet nun in Kurzem die Anerkennung der Königin 
auch von Preußen, Oeſterreich und Rußland. — Aus 
Afrika erfährt man, daß der Marſchall Bugeaud den 
Aufruhr in der Dahara gänzlich unterdrückt hat und 
ſich nun Alles nach den Wanſeries wendet, deren Be⸗ 
wegung mit der der Dahara in Verbindung geſtanden 
haben fol. Mit Marokko ift das Verhältniß freund⸗ 
ſchaftlich. Der Sultan hat die Ratifikation des Grenz⸗ 
vertrages überſendet, auch erklärt Herr H. Vernet in 
den geſtrigen Zeitungen, daß die Nachricht, als habe 
er in Marekko eine ſchlechte Aufnahme gefunden und 
die Schlachtfelder nicht beſuchen können, für durchaus 
unwahr, er bringt reichliche Skizzen mit, die er an 
Ort und Stelle aufgenommen hat. — Der Admiral 
Willaumez, einer der bedeutendſten Männer Franke 
reichs, iſt am 17. in Surenne geſtorben. — Di: 
Nachricht, daß JJ. MM. die Königin von Eng⸗ 
land, der König und die Königin der Nieder⸗ 
lande und auch die Königin von Spanien in 
dieſem Jahre nach Frankreich” kommen werden, wird 
noch immer wiederholt, doch fügt man hinzu, daß kein 
Kongreß Statt finden wird. } ; 


Schweiz. 

Luzern, 17. Mai. Heute Morgen ſteben Uhr bes 
gann die Verhandlung des Steiger' ſchen Prozeſſes. 
Man beging die Schändlichkeit, den Angeklagten ge⸗ 
ſchloſſen auf das Rathhaus zu führen, obwohl ihn ſechs 
Landjäger nebſt einer ſtarken Wache begleiteten, ſomit 
keine Gefahr der Entweihung zu beſorgen war. Die 
Parteivorträge dauerten drei Stunden. Der Rechts fall 
wurde vor Obergericht mehr als vor Kriminalgericht, 
— wo bloß fünf Männer ohne alle juridiſche oder ſon⸗ 
ſtige Bildung ſaßen, — vom rechtlichen Geſichtspunkte 
aus beleuchtet, — und die Sache auf den Punkt, was 
früher unmöglich ſchien, gebracht, daß die Frage ent⸗ 
ſtand, ob der Angeklagte ſelbſt nach der vollſten Strenge 
des Geſetzes zum Tode verurtheit werden könne. Es 
erfolgte daher auch die Beſtätigung des erſtinſtanzlichen 
Todesurtheils bloß mit dem Uebergewicht einer einzigen 
Stimme. Von zehn Richtern ſtimmten nämlich ſieben 
für den Tod, und drei für das Leben; zu einem Todes⸗ 
urtheil bedarf es aber zwei Drittheile der Stimmen. 
Es iſt kaum zu zweifeln, daß mehr Stimmen für das 
Leben gefallen wären, wenn nicht der fatale Umſtand 
obgewaltet hätte, daß nächſte Woche die neue Wahl des 
Obergerichts ſtaufindet. Wer für das Leben ſtimmte, 
konnte keine Hoffnung für Wiedererwählung haben. Es 
iſt dieſes freilich eine traurige Erſcheinung, paßt aber 
zu allen übrigen Zuſtänden des Landes. Hr. Franz 
Jeſeph Morell von Hitzkirch, bekannt als Freiſchärler 
im Jahre 1830 beim Zug der Freiämter nach Aarau, 
ſtimmte für den Tod. Dr. Steiger ſprach ſelbſt wieder 
ausgezeichnet. Beim Austritt aus dem Gerichtsſaale 
näherte ſich der größte Theil der Zuhörer, einer nach 
dem andern, dem Hrn. Dr. Steiger, reichten ihm mit 
Thränen in den Augen die Hand, und entfernten ſich. 
Während der gerichtlichen Verhandlung war die Kirche 
in der St. Jakobsvorſtadt voll von Leuten, welche für 
einen günſtigen Ausgang der Sache beteten. Als das 
Urtheil bekannt wurde, zeigte ſich Traurigkeit beinahe 
auf allen Geſichtern; Bekannte größten fi ſtumm und 
duͤſter in den Gaſſen. Groß iſt die Senſation, unge⸗ 
mein größer, als bei dem Urtheil des Kriminalgerichts, 
welches man gewöhnlich nur wie ein Gutachten zu be⸗ 
trachten pflegt. Die letzte Hoffnung beruht nun auf 
dem gr. Rathe. Dr. Steiger fagte darüber in feiner 
Vertheidigungsrede: „Tit. Iſt einmal ein Todesurtheil 
in letzter Inſtanz ausgeſprochen, wer will ſich damit 
rechtfertigen oder tröften, daß dann eine andere Behörde 
begnadigen werde! Von mie vielen Zufälligkeiten hängt 
oft eine Begnadigung ab? Wer bürgt dafür, daß im 
Zeiten, wo die politiſchen Wellen ſo boch gehen, Be⸗ 
gnadigung, auch wo ſie begründet wäre, erfolgt; und 
wenn die Begnadigung nicht ertheilt würde, auf wen 
würde die Laſt eines übereilten Todesurtheils zurück⸗ 
fallen? Wer kann ein vollzogenes Todesurtheil wieder 
gut machen? Da iſt keine Reviſion, da iſt keine Re⸗ 
habilitation mehr möglich!“ Es wird aber doch Bes 
gnadigung erfolgen! Das wagen wir mit Beſtimmtheit 
vorauszuſagen. 


Luzern, 18. Mai. Man hat ſich vielſeitig ver⸗ 
wundert, warum von der katholiſchen Staatszeitung das 
Gratulationsſchreiben, welches Fürſt Metter⸗ 
nich über den gegen dle Fieiſchaaren erfochtenen Sieg 
an Luzern erlaſſen hat, nicht ſchon längſtens vetöffent⸗ 


ücht worden iſt. Der Grund liegt wahrſcheinlich in den 
guten Rathſchlägen, welche Metternich unferer Regierung 
zu geben für nöthig fand. Es iſt wirklich ein trauri⸗ 
ges Zeichen der Zeit, daß Miniſter eines monarchſſchen 
Staates eine rtpublikaniſche Regierung erinnern müſ⸗ 
ſen, wie nur Gerechtigkeit mit Milde gepaart dem Lande 
den ſo nöthigen Frieden geben können. Allein noch 
trauriger iſt es, daß man diefe guten Rathſchläge unbeant⸗ 
wortet auf die Seite ſchob. Allerdings lag ein von der 
Standeskommiſſion vorgeſchlagenes Antwortſchreiben vor. 
Allein es enthielt nicht die Verſicherung, daß man durch 
ſanfte und milde Behandlung der Bürger Ruhe und 
Frieden gründen wolle; wohl aber eine Aufforderung an 
Oeſterreich zur Einmiſchung in unſere Angelegenheit. 
Dieſer Verſuch, den zu qualifiziren wir jedem Schweizer 
überlaſſen können, ſcheiterte indeß für diesmal noch 
an den Patriotismus eines Regierungsrathes, der aber 
bald nicht mehr im Fall ſein wird, die Beſtrebungen 
einer dem Ausland dahingegebenen Faktſon durch feine 
Stimme zu lähmen. 


Der eidg. Kommiſſär, Herr Landammann Näff, ge: 
genwärtig in Luzern, ſoll das einzige Rettungsmittel 
für Hrn, Dr. Steiger darin gefunden haben, daß derſelbe 
aus der Eidgenoſſenſchaft entfernt werde. Zu dieſem 
Behufe ſoll er an alle Kantonsregierungen der Schweiz 
geſchrieben und ſie aufgefordert haben, daß ſie ihre Ver⸗ 
pflichtungen der Ausweifung Herrn Steigers nach Lu⸗ 
zern einſenden. (F. J.) 


Osmaniſches Reich. 


Man lieſt im „Oſſervatore Trieſtino“ folgende Nach⸗ 
richt aus Scutari, in Albanien, vom 7. Mai, welche 
mit dem Dampfboote des „Oeſterreichiſchen Lloyd“ ihm 
zugekommen waren: „Die Gebirgsbewohner des Paſcha⸗ 
liks Jakova haben, ungeachtet ihrer früheren Verſpre⸗ 
chungen ſich ruhig zu verhalten, auf's Neue zu den 
Waffen gegriffen, weshalb der Seraskier Reſchid Paſcha 
Befehl ertheilte, daß 3000 Mann aus dem Paſchalik 
Scutari ſich dahin in Marſch ſetzen ſollen; um im Ein⸗ 
vernehmen mit denſelben zu handeln, werden auch groß⸗ 
herrliche Truppen dahin geſendet werden. Der Seras⸗ 
kier iſt von der griechiſchen Grenze bei Monaſtir, in 
Bitolien, zurückgekehrt, und man glaubt, daß die Trup⸗ 
pen zu Lariſſa Verſtärkungen erhalten werden. Verfloſ⸗ 
fenen März war bereits der Firman hier eingetroffen, 
wodurch die Provinzial⸗Regierung in zwei Hauptzweige, 
nämlich in die ausübende Gewalt und in dle Finanz⸗ 
Verwaltung eingetheilt wurde, und wovon die Rajas 
ſich Vieles verſprachen. Leider iſt auch dieſe Reform 
aus den nämlichen Gründen, welche ſich hier jeder Ver⸗ 
beſſerung entgegenſtemmen, unausgeführt geblieben. 


Aſien. 

Canton, 12. März 1844. (Auszug aus Briefen 
eines deutſchen Handlungsreifenden,) (Fortſetzung des 
Artikels in Nr. 118 der Breslauer Zeitung.) — — 
Doch nun zu dem zweiten Punkt: Die Chineſen ſind 
geſchickte und äußerſt wohlfeile Arbeiter. Ihre Seiden⸗ 
waaren find Ihnen bekannt, und ich führe daher nur 
an, daß ich ſehr ſchöne Stoffe, Crepp zc. geſehen habe, 
die fie auf einfachen Stühlen verfertigen ſollen. Lei⸗ 
der iſt es, wenigſtens hier in Canton, unmöglich, das 
Weben zu fehen, da der Eintritt in die City noch im⸗ 
mer verſagt wird, und ich vermag deßhalb nichts Bes 
ſtimmtes darüber zu ſagen. Die Arbeiten in Gold 
und Silber, Elfendein und Perlmutter, Holz u. Schild⸗ 
krötenſchaalen ſind wundervoll. Alles aber, ſelbſt die 
Malerkunſt, die fie fleißtg kultiviren, betreiben fie durch⸗ 
aus handwerksmäßig und bezahlen demnach auch nur 
Handwerkerlohn. Wie mir von verſchiedenen Seiten 
verſichett worden iſt, beträgt derſelbe hier in Canton 
für die feinften Arbeiten nur 10 Doll. monatlich, ein 
gewöhnlicher Arbeiter bekommt kaum die Hälfte, und 
ein Cooll oder Laftträger muß mit 1 ½ bis 2 Doll. 
monatlich zuftieden ſein. Wenn Sie nun noch in Be⸗ 
tracht ziehen, daß der Chinefe im Augemeinen ſehr 
fleißig und aus dauernd iſt, ſo werden Sie ermeſſen 
können, wie viel mit einem ſolchen Volke unter den 
angegebenen Verhältniſſen zu machen iſt. In der That 
haben ſie bereits uns Manches abgelernt oder vielmeht 
nachgemacht, und ich würde mich nicht wundern, wenn 
ſie mit der Zeit Artikel uns zuführen, die wir bisher 
eingeführt haben. Chin. Glas wird z. B. ſchon jetzt 
viel ausgeführt und ich habe Glas⸗Lampen zu 
5 Doll. geſehen, die Europa nicht fo wohlfeil liefern 
kann. Als ich einem Chineſen meine Nähnadel⸗ 
mufter zeigte, fragte er unbefangen nach dem Preife 
und antworkete dann hochmüthig, ich könnte chin. Näh⸗ 
nadeln für die Hälfte dieſes Preiſes haben, 
und wirklich werden die kleinen und gewöhnlichen Näh⸗ 
nadeln 2 Stück für 1 Caſh, das ſind 2200 für 1 
Doll. hier verkauft und, wie ich im engl. Conſulate 
hörte, bilden fie einen Artikel der Ausfuhr. — Bei 
Alem dem hoffe ich gleichwohl, daß wir einen Antheil 
an dem Handelsverkehr mit China werden nehmen 
können, wie müſſen aber langſam anfangen, manches 
nur im Kleinen verſuchen und ja nicht gleich zu viel 
verlangen. Der Tarif für Canton iſt nun auch für, 
die übrigen Häfen gültig erklärt und der Handel hat 


11681888 K—K—0—K—» ——ññ—ñ — nn ni 


— 1098 
demnach überall begonnen, mit alleiniger Ausnahme 
von Foochoo⸗foo, wo noch kein engl. Conſulat hat be⸗ 
ſtellt werden können. Im Allgemeinen iſt der Tarif 
mäßig; für die Entrichtung der Einfuhr⸗ Abgaben hal: 
ten die Chineſen aber den Conſul verantwortlich und 
machen daher die Eröffnung des Handels von deſſen 
Beſtellung abhängig. Durch Art. 8 des Supplemen⸗ 
tarftiedensvertrages find alle Nationen in ihrem Ver⸗ 
kehre mit China gleichgeſtellt, und England iſt in Nichts 
bevorzugt. Außerdem iſt es von großer Wichtigkeit, 
daß Hongkong ein Freihafen iſt, von dem aus alle chi⸗ 
neſiſchen Häfen, Manilla und viele Inſeln des indi⸗ 
ſchen Archipels verſorgt werden können. Schon jetzt 
findet ein lebhafter Verkehr mit Manilla und Neuhol⸗ 
land ſtatt und Alles verſpricht Hongkong eine reiche Zus 
kunft, freilich zum Theil auf Koſten von Singapore, 
was abnehmen und verlieren muß, ſo wie Hongkong 
bedeutender wird. Nach China können wir nur haupt⸗ 
ſächlich Wollenwaaren: Cloth, Spanish Stripes, La⸗ 
dies Cloth, Habit Cloth, Camlots und Blankets ſchik⸗ 
ken. Spaniſh Stripes, wovon ich Muſter bei mir 
habe, wollte ein Chineſe zu 1¼ Doll. gleich kaufen. 
Alle Waaren müſſen auf engl. Art verpackt ſein; der 
Chineſe ſieht beim Kauf nur auf die Verpackung, er 
öffnet nie einen Ballen hier, ſondern ſchickt ihn im 
Vertrauen auf die äußere Umhüllung getroft ins In⸗ 
nere dis Landes. Die Einfuhr von Baumwollen⸗ 
Waaren beſteht hauptſächlich in Longcloth, worin wir 
nichts machen können, in Domeſtics, worin die Amer 
rikaner ein großes Uebergewicht erlangt haben; in Zitz, 
der äußerſt wohlſeil verkauft wird und in einigen we⸗ 
nigen andern Gattungen. Türkiſch Roth⸗Garn ift lei⸗ 
der faſt gar nicht in Gebrauch, und ſo haben wir denn 
nur geringe Hoffaung, in Baumwolle irgend etwas 
thun zu können. Tücher werden nicht getragen. In 
gleichem Falle befinden wir uns hinſichtlich der Sei⸗ 
denwaaren: Die Chinefen find fo geſchickte Arbeiter, daß 
fie auch ohne unſere Maſchinerien die kunſtvollſten Sa⸗ 
chen zu weben verſtehen. Ihre beſten Zeuge für Man⸗ 
datine find freilich ſehr theuer, 3 Doll. pro Yırd bei 
einer Breite von etwa 1 Yard, ſolcher Stoff iſt aber 
ſo dick, ſtark und ſchwer, wie ich ihn noch nicht ge⸗ 
funden. In Halbſeiden⸗Zeugen konnen wir vielleicht 
elwas machen. Die ſchönen Muſter, welche ich hierin 
mit mir führe, gefielen hier ſehr. Die Chineſen ſelbſt 
ſollen halbſeidene Stoffe aus Seide und Baumwolle 
verfertigen, ich bin darüber aus, etwas zu bekommen. 
Leinene Waaren find nichts für China; Baumwollen⸗ 
zeuge und ein ſchönes Inlaͤndiſches Fabrikat: Grass 
Cloth laſſen ſie nicht aufkommen. Recht wohlfeile, 
halbleinene Tiſchdecken in ſchönen blumigen Muſtern 
mit dunklem Grunde würden wohl gehen, müſſen aber 
37 Zoll lang und breit ſein und Frangen haben. Die 
Chineſen fangen an, Socken zu tragen, weil ſie dieſe 
bequemer und beſſer finden, als die zur Bekleidung der 
Füße bisher gebrauchten, zugeſchnittenen Long⸗Cloth. 
Rohe ſtarke baumwollene Socken würden deßhalb gu⸗ 
ten Abſatz finden. Ein Chineſe, der da meinte, ich 
führe fie mit mir, wollte zu 1½ Doll. gleich 100 
Dtzd. übernehmen. Aehnliche Socken mit einem engl. 
Stempel verſehen, verkaufte man in Hongkong zu 
Doll. pr. Did, und zeigte fie mir als Muſter. Mein 
Bediente bemerkte nun aber zufällig an einer Seite der 
Kiſte, in der ſie verpackt waren, einen aufgeklebten Zet⸗ 


tel mit dem Namen Magdeburg in deutſchen Let⸗ 


tern, und als ich dann die Pappdeckel⸗Schachteln nä⸗ 
her unterſuchte, fand ich unten im Winkel mit Blei⸗ 
ſtift geſchrieben: Nr. 260 Hlbſt., zum Beweis, daß ich 
witklich deutſche Waare vor mit habe. Bei allen für 
die Chineſen beſtimmten Waaren muß beſonders auf 
Wohlfeilheit geſehen werden. Deuiſchlands Ausfuhr⸗ 
Artikel beſtehen eigentlich außer Wollenwaaren nur in 
Kleinigkeiten verſchiedener Art, deren Verkauf mühſam 
iſt, und den großen Häufern hier deßhalb wenig zuſagt. 
Wenn jeder deutſche Fabrikant, der Neigung und Luft 
zur Conſignation hat, feine Waaren aufs Gerathewohl 
ſelbſt ausfenden wollte, würde dieſe Mühe durch das 
Rechnungsweſen noch bedeutend vermehrt werden; auch 
würde zu beſorgen fein, daß einige Artikel, die in mä⸗ 
ßigen Quantitäten Nutzen verſprechen, maſſenweiſe aus⸗ 
geſandt werden, und dann den Markt gänzlich verder⸗ 
den möchten. In Betracht aller dieſer Umſtände bin 
ich der Meinung, daß nur ein Verein, der die geeig⸗ 
netſten Waaren in richtigem Verhältniß fo wohlfeil als 
möglich einkauft, auf die wohlfeilſte Weiſe zu beſter 
Zeit ausſendet, und einem hieſigen thätigen Haufe den 
Verkauf anvertraut, im Stande ſein wird, einen vor⸗ 
theilhaften Handelsverkehr zu unterhalten. Gehen 
meine Wünſche und Hoffnungen in Erfüllung, ſo ſen⸗ 
det ein deutſch⸗chineſiſcher Handels⸗Verein 
zu Anfang des Monates Mai k. J. feine erſte Ladung 
nach Hongkong unter preuß. Flagge aus. Wo ich bis⸗ 
her geweſen, wird ein gutes leichtes Bier in ſolcher 
Menge getrunken, daß es ein wichtiger Artikel für Eng: 
land geworden. Ein Dutzend Flaſchen koſtet 2 ½ bis 
3 Dollar hier, und der Gewinn iſt daher nicht uner⸗ 
heblich. Wit haben Malz und Glas in Deutſchland, 
fonft müßte unſer Bier. beffer ſein 


8.08 if. 
(Fortſetzung folgt.) 


Eokoles und Propinzielles. 


Breslau, 25. Mai. In der beendigten Woche 
find (sreluf, 2 todtgeborenen Knaben, eines Verunglück⸗ 
ten und dreier Selbſtmörder) von hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 31 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
55 Petſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 1, 
an Alterſchwäche 1, an Brand 2, an Lähmung der 
Eingeweide 1, an Lungen⸗Entzündung 2, an Gehirn⸗ 
Eatzündung 1, an Nieren⸗Entzündung 1, an Schleim⸗ 


Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 1, an Leberleiden 2, an Läh⸗ 


mung 1, an Krämpfen 8, an Krebsſchaden 1, an Herz⸗ 
leiden 1, an Schlagfluß 3, an Luftröhren⸗Schwindſucht 
1, an Lungen⸗Schwindſucht 9, an Rückenmarkſchwind⸗ 
ſucht 2, an Bruſt-⸗Waſſerſucht 3, an Haut- Waſſer⸗ 
ſucht 1, an Gehiin⸗Waſſerſucht 2. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 
12, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 
4, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 
2, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 
7, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 
8, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 90 Jah⸗ 
ten 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
angekommen: 11 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit 
Zink, 2 Schiffe mit Spiritus, 3 Schiffe mit Kalk, 
2 Schiffe mit Brettern, 50 Schiffe mit Brennholz, 
1 Schiff mit Blech, 1 Schiff mit Steinkohlen, 4 
Gänge Brennholz und 274 Gänge Bauholz. 


1 


Breslau, 25. Mai. Die folgerechte, ruhige 
Selbſtentwickelung der Gemeindeverfaſſung in der hie⸗ 


ſigen chriſt⸗kathollſchen Kirche iſt dadurch in ein neues 


Stadium eingetreten, daß man jetzt mehr und mehr 
darauf denkt, auch das Verhältniß des Gemeinde⸗ 
vorſtandes zu den Aelteſten zu ordnen und deren 
gegenſeitige Stellung und Rechte näher zu begrenzen 
und zu beſtimmen. — Es iſt demnach feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß in den Verſammlungen jedesmal ein Mitglied 
des Vorſtandes den Vorſitz führen und ein anderes als 
Schriftführer ihm zur Seite ſtehen ſolle. Beide erhal⸗ 
ten zugleich einen Stellvertreter, und find für jetzt Hr. 
Prof. Dr. Regenbrecht zum Präſes und Hr. Stadt⸗ 
rath Klein zu feinem Vertreter ernannt worden, fo 
wie Hr. Referendarius Schmidt zum Secretair und 
zu deſſen Stellvertreter Hr. Dr. Steiner, — „An 
dieſen Vorſtand der Gemeinde“ daher ſind, wie 
wir nochmals dringend erinnern müſſen, weil durch die 
Adreſſe an einzelne Perſonen bereits mehrfache Irtun⸗ 


gen und Verſpätungen entſtanden, auch künftig alle 


Anſchreiben in Gemeinde- Angelegenheiten 
ohne Ausnahme zu richten. — Das Gemeinde⸗ 
Bureau befiadet ſich jetzt auf der Zwingerſtraße Nr. 4a 
in dem Maler Höckerſchen Hauſe. Was die ferneren 
Verhandlungen über laufende Geſchäfte anlangt, fo bes 
ſtimmte man zunächſt einige Gratifikationen für ein⸗ 
zelne Beamte, welche, als unmittelbar nicht der Ge⸗ 
meinde angehörig, ſich doch mehrfache Verdienſte um 


3 dieſelbe erworben haben. — Aus den brieflichen Mit⸗ 


theilungen ergab ſich ferner, daß ſich in Friedeber 

a/Q, den 11. d. Mis. eine ei BR) Eonfirnict 
hat, desgleichen in Lauban den 13., welche letztere 
unter 130 Katholiken, als der Geſammtzahl, bereits 
49 Mitglieder zählt und die proteſtantiſche Waiſenhaus⸗ 
kicche zur Abhaltung des Gottesdienſtes eingeräumt er⸗ 
halten hat. Beide Gemeinden tragen dringend auf ei⸗ 
nen ſolchen an. — Die Schweidnitzer Gemeinde 
zahlt bereits 315 Mitglieder, und die an dieſe ſich 
anſchlleßende zu Striegau wünſcht gleichfalls für 
nächſten Donnerſtag einen beſondern Gottesdienſt, zu 
welchem ihr die evangel. Kirche verſtattet worden, da 
die Entfernung von Schweidnſtz für die Kirchgänger zu 
groß iſt. Am 3. Juni wird Gottesdienſt in Landes⸗ 
hut ſtattfinden, und zu gleichem Zwecke werden die 
Seelſorger Ruprecht nach Glogau und Hoffe⸗ 
richter nach Liegnitz abreiſen. — Dem Antrage des 
Freiſtädter Gemeinde⸗Vorſtandes zu einer baldigen Zu⸗ 
ſammenkunft von Vertretern ſämmtlicher Gemein⸗ 
den in Schleſien zu einer Provinzialſynode dürfte 
noch nicht ſobald nachzukommen ſein, da man die grö⸗ 
ßere Feſtigung und Erweiterung des Verbandes durch 
die einzelnen Gemeinden ſelbſt erſt abzuwarten hat. 
Bis dahin aber möchte es wohl gerathen ſein, daß die 
bereits beſtehenden Gemeinden zu einzelnen Di⸗ 
ſtrikten zuſammentreten, für die beſtimmte Seel⸗ 
forger die anzuordnenden gottesdienſtlichen Funktionen 
übernehmen, damit auch ſo dieſe kleinen Gemeindever⸗ 
bände von ihrem Rechte Gebrauch machen, ihre Geſſt⸗ 
lichen frei zu wählen und zu berufen. sn 


— — — 
Breslau, 25. Mai. Nach Mittheilungen in 


öffentlichen Blättern hat ſich in Steinau eine chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde konſtituirt, deren Seelenzahl auf 


100 angegeben wird. 
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Erſte Beilage zu N? 119 der Breslauer Zeitung. 


Bei der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes für das zweite Vereinsjahr wurden die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder des bisherigen Vorſtandes durch Akkla⸗ 
mation wiedergewählt und war dieſe erneute Wahl nur 
der ſchuldige Dank für den großen Eifer und die Auf⸗ 
opferung, mit welcher ſich ſämmtliche Vorſtandsmitglie⸗ 
der bisher der Leitung der Geſchäfte unterzogen hatten. 
(Sonntagsblatt. ) 


(Liegnitz.) Von der königl. Regierung zu Liegnitz find 
beſtätigt worden der zeitherige, anderweir wiederum gewählte 
Bürgermeiſter Facilides zu Neuſalz a/ O., als ſolcher da⸗ 
ſelbſt; der zeitherige Schulad juvant zu Rudelſtadt, Heinrich 
Guſtav Herzog, als erſter Lehrer an der neu errichteten 
Schule zu Schömberg, und der bisherige Schullehrer in Kö⸗ 
nigshein, Ernſt Heinrich Wilhelm Herſel, als Schullehrer, 
Kantor, Organiſt und Küſter zu Nieder⸗Zodel, Görlitzer Kr. 
Ferner wurden beſtätigt der Apotheker Seybold zu Beuthen 
O. als Rathmann daſelbſt, und der zeitherige Schullehrer 
zu Hulm, Kaleſſe, als Schullehrer, Kantor und Organiſt 
zu Hertwigswaldau, Jauerſchen Kr. 

Des Königs Mazeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 28. Februar d. J. dem Gerichtsmann Räh⸗ 
der zu Wieſa, Laubaner Kr., zum Wiederaufbau ſeines Wohn⸗ 
hauſes, welches nach den vorliegenden Ermittelungen, in 
Folge treuer Pflichterfüllung — Seitens des Damniſikaten 
von boshafter Hand in Brand geſteckt war, eine Beihilfe von 
200 Thlr. zu bewilligen gerupdt. f . 

Die jüngſt zufammengeftellte Bevölkerungs⸗Liſte des Lieg⸗ 
nitzer Regierungs⸗ Bezirks für das Jahr 1844 gewährt fol⸗ 
gende Reſultate: Es ſind im Laufe des Jahres 1844 bei der 
Civil: und Militär⸗Bevölkerung des Regſerungs⸗Bezirks 7592 
Paare ehelich getraut worden, 32,600 Kinder geboren und 
23,605 Menſchen geſtorben: alſo 8995 mehr geboren als ge⸗ 
ſtorben. Bei Vergleichung dieſes Ergebniſſes und der Be⸗ 
völkerungs⸗Liſte vom Jahre 1843 ergiebt ſich, daß im Jahre 
1844 131 Ehen weniger geſchloſſen worden, 1038 Kinder mehr 
eboren und 5588 Menſchen weniger geſtorben ſind, als im 

ahre 1843. Von den Gebornen waren 16,758 Knaben, 
15,842 Mädchen, unter welchen 379 Zwillings⸗ und 6 Drile 
lings-Geburten vorgekommen find. Es haben alfo gegen das 
Jahr 1843 23 Zwillings⸗ und 3 Orillings⸗Geburten mehr 
ſtattgefunden. Andere Mehrgeburten ſind im Jahre 1844 
nicht vorgefallen. Die Zahl der unehelich Gebornen beläuft 
ſich auf 1657 Knaben und 1580 Mädchen, zuſammen auf 
3237, bat ſich alſo gegen das Jahr 1843 um 116 vermin⸗ 
dert. Das Verhältniß der unehelſch Gebornen zu den ehe⸗ 
lich Gebornen ſtellt ſich wie 1:10,07, während ſolches im 
Jahre 1843 wie 19,41 geweſen iſt. Todtgeboren find 909 
ehelihe und 135 uneheliche Knaben und 636 eheliche und 116 
uneheliche Mädchen, zuſammen 1730. Das Verhältniß der 
Todtgebornen zu den Gebornen überhaupt ſtellt ſich wie 1: 
18,84, insbeſondere aber in den Städten wie 1: 19,20 und 
auf dem platten Lande wie 1:18,73. Das natürliche Le⸗ 
bensziel haben erreicht und find an Entkräftung geſtorben 
3028 Menſchen, worunter 19 männlichen und 18 weiblichen 
Geſchlechts ſich befinden, die das 90. Lebensjahr zurückgelegt 
hatten. Durch Selbfimord endeten 124 Perſonen männlichen 
und 28 Perſonen weibl. Geſchlechts, zuſammen 152 Perſonen, 
alſo 7 Perſonen weniger als im Jahre 1843. Durch allerlei 
Unglüdsfälle haben einen gewaltſamen Tod gefunden: 200 
männliche und 70 weibliche, zuſammen 270 Perſonen, mithin 
21 weniger als im Jahre 1843. Bei der Niederkunft und 
im Kindbette haben 226 Frauen das Leben verloren, mithin 
37 weniger als im verfloſſenen Jahre. Durch die natürlichen 
Blattern verloren 50 Menſchen das Leben, alfo 6 weniger 
als im Jahre 1843. Die Waſſerſcheu hat 5 Opfer gefordert. 
Außerdem ſtarben durch innere higige Krankheiten 3351, durch 
innere langwierige Krankheiten 9967, durch ſchnell tödtliche 
Krankheitszufälle, Stick⸗ und Schlagflüſſe 3173, on äußeren 
Krankheiten und Schäden 398, an nicht beſtimmten Krank: 

iten 1255 Menſchen. 
i Sn 27 Jahres 1844 wunden nach der angeſertig⸗ 
ten Hauptzufammenftellung innerhalb des Liegnitzer Regſerungs⸗ 
Bezirks auf den Todesfall und unter Lebendigen zugewendet: 
1) evangeliſchen Kirchen 3889 Thl. 15 Sgr., 2) evangeliſchen 
Schulen 1440 Thl., 3) katholiſchen Kirchen 3455 Thl. 2 Sgr. 
4 Pf., 3 katholischen Schulen 50 Thl., 5) verſchledenen In⸗ 
fituten 3 Th., zuſammen 8837 Thl. 17 Sgr. 4 Pf. 


Mannigfaltiges. 

— Berlin, 23. Mai. Das für den hieſigen Han⸗ 
delsſtand zu errichtende Schiedsgericht ſcheint doch nicht 
aufgegeben zu fein, da die Aelteſten der hieſigen Kauf: 
mannſchaft auf heute Abend 5 Uhr eine Verſammlung 
zur ferneren Berathung tiber dieſen Plan anberaumt ha⸗ 
ben. — Bei der allgemeinen Anerkennung, deren ſich 
die bereite erſchienenen erſten Heſte des von dem in der 
Kunſtwelt rühmlichſt bekannten Hofrath und k. Galle⸗ 
rieinſpektor Ternite herauszugebenden Werkes Über die 
Wandgemälde von Herkulanum und Pompeji zu er⸗ 
freuen haben, hat ſich nun der Minifter der aus wätti⸗ 
gen Angelegenheitku, Freiherr von Bülow, gern bereit 
erklärt, dies Unternehmen, fo weit es die Verhältniſſe 
geſtatten, auch ferner, wie bisher geſchehen, zu unter⸗ 


Montag den 26. 


Mai 1845. 


Köpfe, die ſich durch ſchöne Formen oder durch ihren 
charakteriſchen Ausdruck auszeichneten, ſchattirt und eine 
große Anzahl derſelben in Farben kopitt, wobei die drei⸗ 
ſten, freien Pinſelſttiche in den Originalien als Fac⸗ 
ſimiles wiedergegeben ſind. Dieſe Kopien ſind bereits 
für das hieſige Muſeum angekauft und im Antiqua⸗ 
rium aufgeſtellt. 


— Berlin, 23. Mal. Das große Loos der 
Kla ſſenlottetie iſt diesmal in Berlin geblieben, ein Jude 
hat drei Viertheile davon gewonnen. — Der Thäter 
des Diebſtahls, welcher vor einiger Zeit bei dem hie⸗ 
ſigen Lotterie⸗Collekteur S. verſucht ward, und ſich auf 
60 Rihl. beſchränkte, weil die Kraft und Kunſt der 
Uebelthäter an dem eiſernen Geldſpinde ſcheiterte, ſind 
glücklich ermittelt worden; ein ehemaliger Dienſtbote des 
Hrn. S. hatte fie geführt und dafür 5 Rthl. erhal⸗ 
ten. — Ein Galvanoplaſtiker iſt bei der Verfer⸗ 
tigung falſcher Münzen ertappt und verhaftet wor⸗ 
den, die Sache iſt intereſſant, weil ſie die gefährliche 
Seite dieſer merkwürdigen neueren Eifindung gezeigt 
hat. — Die Kiffhe Merkurgruppe für die Ham: 
burger Börſe, im Zinkguß vollendet, iſt nun bereits zum 
Transport eingepackt worden. — Aus Rußland meldet 
man, daß die Voß'ſche Zeitung nun auch in Polen 
verboten worden ſei, nachdem fie früher ſchon von 
dem Verbot in Rußland getroffen worden war. — 
Die Adreſſe, welche in dem Mylius'ſchen Hotel gegen 
das Hutabnehmen bei Kroll und überhaupt aufge⸗ 
etzt wurde, iſt mit 300 Unterſchriften übergeben und 
publizirt worden. Waren wir doch ſchon fo weit, daß 
wir während der Gewerbeausſtellung und Kunſtausſtel⸗ 
lung, um uns bei den vielen anweſenden Fremden nicht 
lächerlich zu machen, die komiſche Sitte des Hutabneh⸗ 
mens auf 2 Monate amtlich ſuspenditten; als aber die 
Fremden abgereiſt waren, gewann die alte Sitte, den 
Hut als kein Kleidungsſtück, ſondern als eine Fahne 


anzuſehen, mit der man grüßt und allerhand Kunſtſtücke 
macht, wieder die Oberhand, 


— (Berlin.) Ein im Zuchthauſe zu Spandau 
befindlicher zur Abbüßung von 12 Jahre Strafarbeit 
veturtheilter Sträfling iſt plötzlich in ſich gegangen, und 
hat von Gewiſſensbiſſen gequält, umfaſſende Bekennt⸗ 
niſſe über ſein früheres Verbrecherleben abgelegt. Un⸗ 
ter den von ihm gegenwärtig zugeſtandenen Vergehun⸗ 
gen befinden ſich allein achtzehn bedeutende gewaltſame 
Einbrüche, und es werden von ſeinen Geſtändniſſen 
mehrere unſer gefährlichſten Diebeshehler betroffen. Es 
iſt kaum zu glauben, wie eine große Menge von Ver⸗ 
brechen unfere Verbrecher von Profeſſion verüben, Ein 
ſolcher Menſch vergeudet trotz des ſchmutzigſten un⸗ 
fruchtbarſten Lebenswandel nicht ſelten in einem Jahre über 
tauſend Thaler, nur ein geringer Theil dieſer Summe 
wird von ihm baar geſtohlen, das Meiſte erhält er von 
den Diebeshehlern als Erlös entwendeter Gegenſtände. 
Da aber die Diebeshehler gewöhnlich kaum den zehn⸗ 
ten Theil des Werihs der geftohlenen Gegenftände an 
den Dieb entrichten, ſo kann man hiernach leicht den 
großen Schaden beiechnen, welchen unſere profeſſionir⸗ 
ten Diebe ihren Mitbürgern zufügen und eigenilich 
wozu, um nur einige Wochen in Saus und Braus 
zu leben und um den Diebeshehler reich zu machen, 
denn der Dieb wird gewöhnlich von der Nemeſis er: 
eilt. — Wir können es unſerer thätigen Polizei⸗Be⸗ 
hörde daher gar nicht genug danken, daß ſich durch 
ihre Bemühungen die Zahl der profeſſionitten Diebe in 
den letzten Jahren um gewiß zweihundert veimindert 
hat. Denn die gefährlichften unferer gewaltſamen Diebe 
befinden ſich faſt ſämmtlich im Arreſt. In dieſem Um⸗ 
ſtande findet auch der im Allgemeinen gewiß höchſt be: 
friedigende Sicherheilszuſtand, der in unſerer Reſidenz, 


namentlich in den letzten beiden Jahren geherrſcht hat, | 


ſeinen Grund. 


ar (Regensburg.) Judenhaß und Raubſucht in 
wildigem Verband haben hier zur gänzlichen Verwü⸗ 
755 des Leichenackers der hiefigen Judengemeinde ge⸗ 
ührt. . 


— (Oppenheim 18. Mai.) Ein merkwürdiges Ereigniß 
hat ſich in der nahe gelegenen Gemark von Dienheim 
ergeben. In der verwichenen Nacht löſte ſich nämlich 
in den höchſt gelegenen Weinbergen die Erde los und 
tutfchte gegen den am Fuße des Berges gelegenen Ort 
Dienheim hinab. Der Weg, fo wie die daran ſtoßen⸗ 
den Mauern wurden auf eine Breite von 15 bis 20 
Fuß von ihren bisherigen Stellen gerückt. Vertiefun⸗ 


mehr oder weniger zerſtört. 


— (Mainz) Der Anblick der leeren Dampf⸗ 
boote, die täglich hier ankommen und abgehen, iſt nicht 
erfreulich. Nächſt den Dampſſchifffahrts-Geſellſchaften 
iſt dieſe ſchwache Reiſeluſt den Beſitzern der großen 
Hotels am Rhein ſehr empfindlich, denn je ſpäter ſich 
die Lebendigkeit auf dem Rheine einſtellt, um ſo enger 
ſchrumpft die Zeit zuſammen, in welcher dieſe Hotels 
gewöhnlich ihre Ernte haben, und um ſo breiter wird 
die Zeit, wo ſie brach liegen. Der unfreundliche ſoge⸗ 
nannte „Wonnemond“ dieſes verhängnißvollen Früh⸗ 
lings, dem ein ſo harter Winter vorherging, iſt Schuld 
an dieſer öden Stille am Rheine, und in den nachbar⸗ 
lichen Bädern wollen die Leute bereits verzweifeln. 


— (London.) Ihre Maj. die Königin trägt in 
dieſem Augenblick vorzugsweiſe ein Armband, in wel⸗ 
chem ſich vier Diamanten vom reinſten Waſſer und be⸗ 
deutendem Werth gefaßt finden, und welche ſaͤmmtlich 
politiſchen Perſonen höchſten Ranges angehört haben. 
Der erſte gehörte der Prinzeſſin Charlotte, der er⸗ 
ſten Gemahlin des Königs der Belgier; der zweite 
und dritte der Königin Maria Antoinette und der 
vierte der unglücklichen Maria Stuart. 


— In einer Danziger Cigarren⸗Fabrik haben die 
Arbeiter zum Geburtstage des Eigenthümers ihm eine 
Cigarte von neun Fuß Länge und 7 Pfund Gewicht 
verehrt, Auf deiſelben ſieht man eine Gruppirung 
künſtlicher Cigarren, als eine mit 2 Spitzen, eine an⸗ 
dere mit einer Spitze und 6 Enden, endlich gar in 
voller Figur einen Hirſch unter einer von 4 Säulen 
getragenen Krone, alles Cigarren. ! 


— Den Markt Groß⸗Höflein, die dritte Poſt⸗ 
ſtation auf der Wien⸗Oedenburger Straße, hat am 13. 
Mai ein großes Unglück betroffen. An der oberen 
Straße, weſche nach Eiſenſtadt führt, brach in einem 
Hauſe plötzlich die Flamme zwiſchen ein Viertel bis halb 
5 Uhr Nachmittags empor. Von den 222 Häuſern 
des Ortes ſtehen, außer einem Theile des Pfarrhofes, 
Kirche, Poſthaus, dem oberen Gemeinde-Witethshauſe, 
29 Kieinhäufer, Alles andere iſt ab-, aus- und einge⸗ 
brannt. Zwei wackere Burſchen fanden in den Flam⸗ 
men ihren Tod, der Rauch hatte ſie betäubt, ein ſtür⸗ 
zendes Dach in Feuer begraben, und doch mußte einer 
derſelben 18 Stunden halbverbrannt unter Höllenqua⸗ 
len leiden. Zwei Weiber ſind, mit Rettung ihrer Habe 
beſchäftigt, erſtickt. Allenthalben begegnet man Vers 
wundeten mit Brandblaſen eniſtellt; unter denen die 
von der Ferne kamen um zu reiten und zu helfen, erntete 
Mancher für fein Bemühen Wunden und Brandzeichen. 


Handelsbericht. 


Breslau, 24. Mai. Es zeigte ſich in der vergange⸗ 
nen Woche rege Kaufluſt für Roggen und die beſſeren Sor⸗ 
ten Weizen, weshalb auch die Preiſe wieder eine Beſſerung 
erfuhren, doch bieitt im Ganzen der Getreideverkehr in 
einem ſehr mäßigen umfange, indem die Käufer gute und 
ſchwere Qualität verlangen, ſolche aber in allen Getreideſor⸗ 
ten außer bei Roggen nur felten zu erlangen iſt. Auf den 
Hafenplätzen, wo man die Hoffnung . daß auf die 
noſſe und kalte Witterung von England günſtige Berichte 
für Weizen eintreffen würden, zeigte ſich bei anziehenden 
Preifen gute Kaufluſt, indeſſen ließ dieſelbe wieder nach, als 
man ſich in den Erwartungen getäuſcht ſah. 

; ite man für gelben Weizen nach Qualität 
44.48 e, weißen 4650 Sgr.; feine Waare wird, 
beſonders von letzter Sorte bis 6 Sgr. höher verwerthet. 

Roggen erhalt ſich in guter Meinung und findet zu hohen 
Preiſen fortwährend für Oberſchleſten und die benachbarten 
Märkte Nehmer; wir notiren den Werth nach Qualität 
41-45 Sgr. pr. Schfl. 

Gerſte wurde & 30—32 Sgr. umgeſetzt. N 

Hafer erlangte bei Partien bis 30 Sgr. und war ferner 
gut verkäuflich. 

Erben 45—48 Sgr. pr. Schfl. - 

Von Rapsſaat und Rübſen ift nichts mehr vorräthig, 
und ſind auch auf Lieferung nach der Erndte keine Verkäufe 
geſchloſſen worden; es fell für Rapsſaat ferner 4 Rthlr. 
vergeblich geboten ſein. 

Weiße Kleeſaat ging wenig um, doch würden ſich für 
feiüe Mittel⸗Sorten a 11% —12 Rthlr. Käufer finden; die 
Forderungen find 12 — 13 Rthir., geringere Qualität = 


ganz unbeachtet. Rothe faſt ohne Umſatz, die Kleinigkeiten, 
welche begeben wurden, bedangen 11—13 % Rthlr. 

Säleinſaat wird auf 7½—8 ½ Rthlr. pr. Sack gehalten. 

Pernauer am Markte mit 15 — 15% Kthlr. bezahlt, 
ſchwimmende in der Nähe befindliche Partien fanden a 14½ 
bis 14½ Rthlr. Nehmer. Im Ganzen ſind davon hier noch 
ca. 4 Tonnen, die in den nächſten Tagen, in welchen 
viel Käufer erwartet werden, ſich räumen dürften. Wenige 
hundert Tonnen ſind überhaupt noch auf dem Wege nach 
bier, Von Rigaer kamen einige Partien ſchwimmend a 12, 
bis ½ Rthlr. zu Gelde; loco iſt der Preis 12¾—13 Rtlr. 

Nachdem rohes Rübbl in der Steigerung bis 15 ¼ Rthlr. 
vorgeſchritten, ſtellte ſich der Preis zuletzt auf 15 / Rthlr. 
pr. Etr., auf welcher Notirung es ſich aber zu halten 
ee Lieferungs⸗Verkäufen pr. Herbſt hörten wir 
noch nichts. 

Spiritus wenig angeboten; à 6% Rthlr. find Käufer, 
während die Inhaber auf 7 Rihlr. halten. 
5 ae Zink wurden einige Partien ab Kofel a 6%, Athir. 
egeben. 

Vemſterbam; 17. Mai. Der Getreidemarkt blieb ani⸗ 

mirt, auch Rapsſaat ging 2 Lol. und Rüböl 1 Fl. höher. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 18. bis 24. Mai c. 4223 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3603 Rtl. 
1 Sgr. 0 

In der Woche vom 18. bis 24. Mai c. find auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5250 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 3262 Rll. 


Briefkaſten. 
Aufnahme können nicht finden folgende Artikel: 
1) A. Oſtrowe; 2) Aus Niederſchleſien (Grünberg); 
3) P. in O. 


Aktien- Markt. 


Breslan, 24. Mai. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien war heute nur unbeträchtlich. Die Courſe waren im 
Allgemeinen matt und merklich niedriger. 

Sberſchl. Lit. 4 4% p. C. 118 ½ Br. 

Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 111½ Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 117% bez. u. Br. 

dito dito dito Prior. 102 Br 


Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag: „Das Glas Waſſer“, oder: 


ſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen Brand, von 
des Scribe von Alex. Cosmar. Bolingbroke, ich jftatt jeder 
Herr Emil Devrient, vom königl. Hof- ergebenft an. 
Theater in Dresden, als vorletzte Gaſtrolle. 
Anna, Königin von England, Demoiſelle 
Rubenow, vom Stadt⸗Theater zu Kö 
nigsberg, als Gaſt. a 
Dienftag: „Don Carlos.“ Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von Schiller. Elifabeth, Olle. 


„The königs⸗ hart, von einem 
m Sa 1 105, Can Verwandten und Be annten, ftatt beſonderer 
8 . Meldung, hierdurch ergebenſt an: 


Devrient, als letzte Gaſtrolle. 


p. 6. 106 ¼ Br. 


n 
Brieſe bei Oels, den 24. Mai 1845. 
Kiock. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Morgen 2½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, geb. v. Eiſen⸗ 


1100 


Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 108 b. u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 beg, f 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ u. ½ bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. ul eh. p. C. abgeſt. 106 Br. 
Wilhelmsbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 111 ½ Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 Br. 
Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 110 Br. 
Friedrich Wilb.⸗NRordb ahn p C. 100% — ½ bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Co mp. 
... c c 
Bekanntmachung. 

Nach einer von dem großbritanniſchen General-Poſt⸗ 
Amte getroffenen Anordnung werden gegenwärtig alle 
Briefe aus England nach Preußen oder anderen Thei⸗ 
len Deutſchlands, wofern die Route auf der Adreſſe 
nicht ausdrücklich vom Abſender beſtimmt worden iſt, 
auf dem Wege über Hamburg befördert. 

Bei dieſer Spedition leidet jedoch die Beförderung 
aller Briefe nach Orten weſtlich der Elbe, im Vergleich 
mit der Spedition auf dem Wege durch Belgien, eine 
Verzögerung, welche in manchen Fällen bis auf fünf 
Tage ſteigt, weil zwiſchen England und Hamburg nur 
zweimal wöchentlich Packetböte courfiren, während zwi⸗ 
ſchen England und Oſtende, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
tags, tägliche Briefbeförderung ftattfindet. Außerdem 
beträgt das engliſche Porto auf der Route über Ham: 
burg 1 Sh. 10 Pee. für den einfachen 1 Loth ſchwe⸗ 
ren Brief und auf der Reute über Belgien nur 8 Pee. 

Die Briefbeſörderung aus England nach Preußen 
und nach fremden Orten, die ihre engliſchen Briefe 
durch die preußiſchen Poſten empfangen, geſchieht zur 
Zeit: 

1) auf dem Wege über Belgien (Oſtende) am ſchnell⸗ 
ſten und wohlfeilſten: 

a. täglich (ausgenommen Sonntags) nach allen 
Orten Preußens weſtlich der Elbe und nach 
allen ſüddeutſchen Ländern; 

b. viermal wöchentlich, und zwar des Montags, 

Mittwochs, Donnetſtags und Sonnabends, 


— — 


Die bee ſelh erſotgte glue Enten“ Im Weiß'ſchen Lokale 


„Urſachen und Wirkungen.“ Luft: dung meiner geliebten Frau Roſalie, geb. 


einem geſunden Knaben, zeige 


heute, 
beſonderen Meldung hierdurch 


ßes Abend ⸗ 
fang 6 uyr. 


eſunden Mädchen, zeigt 
öffnet, Eintritt 5 Sgr. 
v. Wentzki. 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
Montag den 26. Mai: 


. Gro ge ert 
der R Mu ellſchaft. 
3 n 


Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Die Breslauer Kunstausstel- 
lumg ist von 9 Uhr früh bis6 Uhr Abends 
(im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 


Mittwoch den 28, Mai und den J. Junt c. 


auch nach allen Orten Preußens öſtlich der 
Elbe und nach Rußland und Polen; 
2) auf dem Wege durch die Niederlande (Rotterdam), 
auf welchem das engliſche Porto auch nur 8 
Pee. für den einfachen 1 Loth ſchweren Brief 
belrägt, am ſchnellſten und wohlfeilſten: 
am Dienſtag, Freitag und Sonnabend nur 
nach den Bezirken der Poftäniter Emmerich, 
Cleve, Coesfeld, Dorſten und Weſel; 
3) über Hamburg, jetzt zwar noch etwas ſchneller, 
aber theurer: 
Dienſtags und Freitags (an dieſen Tagen 
Abends oder den darauf folgenden früh ge⸗ 
hen Packetböte von London nach Hamburg ab) 
nach allen preußifchen Orten öftlich der Elbe, 
ſowie nach Rußland und Polen. 

Die Korreſpondenten werden hiervon in Kenntniß 
geſetzt, damit fie, um bei der Briefbeförderung aus 
England die Vortheile der größeren Schnelligkeit und 
Wohlfeilheit der Spedition über Belgien (refp, die Nie⸗ 
derlande) zu erlangen, ihre Kortefpondenten in England 
veranlaſſen können, die über dieſe Routen zu leitenden 
Briefe mit der Bemerkung: via Belgium (reſp. via 
Holland) zu verſehen. 

Die Briefe nach England werden preußiſcher Seits 
ſtels auf dem kürzeſten und ſchnellſten Wege befördert, 


es ſei denn, daß der Abſender den Speditionsweg auf 
der Adreſſe ſelbſt vorgeſchrieben hat. 


Berlin, den 19. Mai 1845. 
General- Poft = Amt. 


Dem Brieger Sammler zur Nachricht, daß 
die Fahrpläne nicht nur der Oberſchleſiſchen, ſondern 
auch der anderen Eiſenbahnen in den Buchhandlungen 
von Ziegler und Liebermann in Brieg, als auch 
in der Gepäck⸗ Expedition des Brieger Bahnhofes, fo 
wie in allen anderen Bahnhöfen der drei Eiſen⸗ 
bahnen zu 1 Sgr. und 1%, Sgr. feit Beginn der 
Sommerſahrten vorräthig find. 


öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, mod 5.00 des Zoll⸗ 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838 die in 
Beſchlag genommenen Gegenftände zum Vor⸗ 
theile der Staats: Kaffe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 
Breslau, den 25. März 1845. 


vinzial: Steuer» Direktor. 
0 v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Pros 


Verein. A 29. V. 6. R. A II. 


Verlobungs- Anzeige. Todes- Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Hermine] Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
mit dem Gutspächter Herrn Franz Stein- verſchied geſtern Abend nach vierundzwanzig⸗ 
hagen, beehren wir uns, Freunden und Bee ſtündigen Leiden und hinzugetretenem Lungen⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. ſchlage unſer inniggeliebter Gatte und Vater, 

Rawitſch, den 22. Mai 1845. der Kaufmann Moritz Steinfeld, in dem 

Der Rektor und Prediger Geift| Alter von 67 Jahren, geliebt und geachtet 

und Frau. von ſeinen zahlreichen Freunden, welche ihm 

Verlobungs⸗ Anzeige. ſein redlicher und gottesfürchtiger Lebenswan⸗ 

(Statt jeder befonderen Meidung) del gewonnen. Mögen dieſelben ihm ferner 

Julie Loewenthal, ein liebevolles Andenken bewahren und unſere 
Guſtav Meidner, tieſe Trauer durch ſtille Theilnahme ehren! 

Verlobte. Bit, “er Mai 1845, Steinfeld 

Bernſtadt, den 25. Mai 1845. enriette, verwiltw. Steinfeld, 
Perlobungs- Anzeige, 15 Leubuſcher, als Gattin. 


Laurette Scholtz, ß Eduard 
nat Simfon, Kanzüſ, 8 Steinfeld, als Kinder. 


als Verlobte. 

Rettkau bei Gr Glogau und Winzig, Todes » Anzeige. 
am 22. Mai 1845. Heute Nachmittag gegen 4 uhr entſchlief 
Verlobungs⸗ Anzeige. ſanft zu einem beſſern Leben, nach vielen bit⸗ 
Die Verlobung unſerer Tochter Rof alieſ tern Erfahrungen als fromme Dulderin, un⸗ 
mit dem Königl, Lieutenant im Regiment ſere geliebte Mutter und Großmutter, verehe: 
Garde du Corps Herrn von Podewill s, lichte Barbara Eliſabeth kudwig, geb. 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. Lange, an der Waſſerſucht und hinzugetre⸗ 
Potsdam, den 21. Mai 1845. tenem Nervenſchlage, im 66ſten Jahre ihres 
v. Mut ius auf Altwaſſer. Lebens. Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Louiſe v. Mutius geb. Gräfin Zedlit⸗] Theilnahme bittend, Verwandten und Freun⸗ 

N Leipe. den ergebenſt an: * 

Us Neuvermäplte empfehlen ſich: die hinterlaſſenen Kinder und Enkel 


der Verewigten. 
er. 
Haukine Gellner, geb. Wagner] _Bitfäberg; den 2. Mai 1845. 


- Entbindungs » Anzeiat ’ Todes s Anzeige. 
Geſtern Abend wurde meine liebe Seat IN) Die unterzeichneten zeigen hiermit nahen 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden. und entfernten Verwandten und Freunden den 
Breslau, den 24. Mai 1845. geſtern im 71. Jahre am Lungenſchlage er, 
Carl Neugebauer. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen halb 6 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung feiner lieben Frau von einem 
gefunden Knaben beehrt ſich hierdurch, Ver: 
wandten und Freunden, ftatt e 7255 
dung, anzuzeigen: von ler I. 
* Remslau, den 24. Mai 1845, 


Reichenbach, den 3, Mai 1845. 


ringsfeld an. 
Oſtrawe, den 22. Mai 1845. 
ulie v. Düringsfeld, 
geb. v. d. Gröben. 
Ida v. Düringsfeld. 
he. 

Tiefgebeugt melden wir den da uner⸗ 
rn: ; dungs⸗Anzeige. wartet erfolgten Tod unſeres älte en Sohnes 
+ Die en geſoigte elle Ent: Herrmann, Lieutenant in der Garde⸗Artil⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, von einem lerie⸗Brigade. 
ten um Bee — nn ha en ee v. Thielau, geb. v. Hüfer 
en n. + 2 
. Breslät, der . B 4848. 15 v. Thielau, auf Nieder⸗Falkenhain, 

Moritz Oppenheim. Major a. D. 


22. Mai 1845. 


— eins ſtatt. 


folgten Ted des Majors a. D. von Düs 


Bekanntmachung zum dritten 


findet keine Verſammlung des ärztlichen Ver⸗ 
Die Vorſitzenden. 


Berichtigung. In der Zeitung vom 22. 
Mai ſoll in der Todes⸗Anzeige des Herrn 
Kretſchmer Menzel der Vorname aicht Das 
niel, ſondern David heißen. 


rſte Bekanntmachung. 

In bend Gchelte des Bauern Blaſius 
Gamza, alias Rytdek, zu Deutſch⸗Weichſel, 
Pleſſer Kreiſes, ſind am 20. April c. gegen 
Abend zwei Kufen Ungarwein im Gewicht 
von 5 Ctr. 40 Pfund, unter einem 9 
haufen verborgen, vorgefunden und in Be⸗ 


worden. ! 
0 . Tinbringer ſind unbekannt geblieben. 


Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründun 
ſeines 8 Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo wer⸗ 
den die unbekannten Eigenthümer hierzu mit 
dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich bin⸗ 
nen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe Be⸗ 
kanntmachung zum dritten Male in dem öf⸗ 
fentlichen Anzeiger des Amtsblatts der — 5 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗ 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Eclöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 20. Mai 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Di rektor. 

In Vertretung deſſelben: Der Geheime 

Regierungs⸗Rath Riemann. 


Zweite Bekanntmachung. 

In der Nähe des Dorfes Brzezinna, Beuth⸗ 
ner Kreiſes, ſind am 9. März c. Abends nach 
zehn Uhr 5 Ctr. 52 Pfd. rohe unbearbeitete 
Tabaksblätter und 2 Ctr. 98 ¾ Pfd. Brod⸗ 
zucker in 21 Packen ohne Zoll⸗Aus weis vorge: 
funden und in 5 genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 


mit dem Bemerken aufgefordert, d 


a e, w 
binnen vier Wochen von dem he ie 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
nas Lappe iſt durch Verfügung vom 27ften 
Januar d. J. der Konkurs⸗Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller unbekannten Gläu⸗ 
biger auf 

den 8. 8 1845, Vormittags 
r. 


vor dem Herrn Ober Landes · Gerichts Aſſeſſor 
Doberſch in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt worden. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 


wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
— ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 
Breslau, den 19. April 1845. \ 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
hann Gottlieb Blache iſt der Konkurs⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet, und ein Termin zur 
und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 

den 3. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 


vor dem Hrn. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Bette 


wach in unferm Parteienzimmer anberaumt 
worden. 2 g 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
eſchloſſen, und ihm deshalb ein ewiges Still⸗ 
chweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 7. Mai 1845, 
Königl. Stadt⸗Gericht II. 


O zn. 
Ueber das Vermögen, ö 
Anton Kriener zu Groß⸗Naſſen ift durch 
Verfügung vom heutigen Tage der Konkurs 
eröffnet. Es werden daher alle Diejenigen, 
welche von dem Gemelnſchuldner etwas im 
Gelde, Sachen, Effekten oder Brieſſchaſteu 
hinter ſich haben, oder demſelben etwas ſchul⸗ 
dig find, hierdurch aufgefordert, dem Gemein: 
ſchuldner nichts zu verabfolgen vielmehr dem 
Gerichte davon Anzeige zu machen, und bie 
Sachen und Gelder mit Vorbehalt ihrer 
Rechte ad Depositum des Gerichts zu lie: 
„ widrigenfalls fie ihrer unterpfands⸗ oder 
onſtiger Anrechte verluſtig gehen, und die 
Verabfolgung an den Gemeinſchuldner für 
nicht geſchehen erachtet werden wird. 
Münfterberg, den 23. Ma 1845, 
Königl. Lande und Stadt⸗Bericht. 


Abtheilung. 


trreſt. 
* Getreidehändler 


k 


| 


Kutſchen 


Bekanntmachung. 

Die + Kaufleute Hoffmann und 
Comp. beabſichtigen in ihrer auf dem Grund⸗ 
ſtrück Nr. 66 Kloſterſtraße befindlichen Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinen⸗Bauwerkſtätte zum 
Betriebe der Drehbänke, der Bohrmaſchine und 
des Gebläſes der Eiſengießerei, eine Dampf⸗ 
maſchine aufzuſtellen. ; A 

Dieſes Vorhaben wird, in Folge Verfügung 
der königlichen Regierung vom 15. Maid. J. 
und auf Grund der $$ 27 seg. und 37 der 
allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung und in Gemäß: 
heit des § 16 des Geſetzes vom 6. Mai 1838 
(pag. 267 der Geſetz⸗ Sammlung pro 1838) 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder, welcher ein Intereſſe dabei zu haben, 
oder ſich durch die beabſichtigte Anlage in ſei⸗ 
nen Rechten beeinträchtigt glaubt, ſeine Ein⸗ 
wendungen dagegen binnen einer präcluſivi⸗ 
ſchen Friſt von vier Wochen vom Tage die⸗ 
ſer Bekanntmachung ab, bei der unterzeichne⸗ 
ten Polizeibehörde geltend machen und beſchei⸗ 
nigen kann, wo dann weitere Entſcheidung er⸗ 
folgen wird. 

reslau, den 22. Mai 1845. 
Das königliche Polizei⸗Präſidium. 
Ausſchließ ung der Güter gemeinſchaft. 

Der Tuchmachermeiſter Wilhelm Hennig 
und die Tuchmacher⸗Tochter Eleonore Magda⸗ 
lena Mattiske, beide hierſelbſt als Verlobte, 
haben laut Vertrag vom 22. April 1845, da 
ſie ſich mit emander verheirathen, und dem⸗ 
nächſt ihren Wohnſitz zu Feſtenderg nehmen 
wollen, die hierſelbſt unter Eheleuten bürger⸗ 
lichen Standes geltende ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausge: 
ſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Feſtenberg, den 22. April 1845. 

Königliches Stadt > Gericht: 


Dfiener Kämmerer⸗Poſten. 

Mit dem 1. Oktober d. J. iſt die Kämme⸗ 
rer⸗Stelle hieſiger Stadt für 6 Jahre ander⸗ 
weit zu beſetzen, deren Emolumente in 500 
Rthl. jährlichem Gehalt und dem erforderlichen 
Bureau⸗Bedürfniſſe beſtehen. 

Anmeldungen für dieſen Poſten werden bis 
zum 15. Juli c. von den ünterzeichneten an⸗ 

enommen und wird bemerkt, daß der zu 
Wahlende eine Caution von 2000 Rthl. 


) u 
leiſten, feine ganze Zeit dem Nommunaldienfte 


zu widmen, und wenn es erfordert wird, be⸗ 
züglich feiner Befähigung das übliche Eramen 
bei 5 hochlöblichen Regierung abzulegen hat. 
Glatz, den 19. Mai 1845. 
Die Stadt⸗Verordneten. 


Ediktal⸗Citation. 

Gegen den Tagelöhner Jonek Synowietz 
aus Groß⸗Chelm, iſt wegen thätlicher Wie: 
derſetzlichkeit gegen den Polizei⸗Sergeanten Fi⸗ 
ſcher zu Chelm, bei Ausübung ſeines Amtes, 


die fiskaliſche Unterſuchung eingeleitet und zu 


ſeiner Verantwortung ein Termin auf 
den 30. Auguſt d. 3 Vorm. 9 Uhr 
hierſelbſt anberaumt w . 

Da der Aufenthalts⸗Ort des ꝛc. Synowietz 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe mit der Auf⸗ 
lage hierdurch öffentlich vorgeladen, auf die 
Beſchuldigung ſich gehörig einzulaſſen, darauf 
Rede und Antwort zu ſtehen, feine Verthei⸗ 
digungs⸗Gründe dagegen anzubringen, auch 
dieſelben, falls felbige in Urkunden beſtehen, 
ſofort mit zur Stelle zu bringen. 

Sollte die Anſchuldigung begründet befun: 
den werden, fo hat der 2c, Synowietz die im 
8 160 Tit. 20 Theil II. Allgemeinen Land: 
Rechts angedrohte Strafe zu erwarten, und 
ſollte derſelbe in dem anberaumten Termine 
ungehorſam ausbleiben, ſo wird er des ihm 
angeſchuldigten Vergehens für geſtändig und 
überführt erachtet, und des Rechts, ſich ſchrift⸗ 
lich vertheidigen zu laſſen, verluftig gehen. Es 
werden hierauf die Akten zum Spruch beför⸗ 
dert, und gegen ihn, was Rechtens iſt, in con- 
tumaciam erkannt werden. 

Neu⸗Berun, den 6. Mai 1845. 

Das Königl. Juſtiz⸗Amt Imielin. 


Bekanntmachung. 

Bei der anterzeichneten Fürſtenthums Land⸗ 
ſchaft erfolgt für den bevorſtehenden Johanni⸗ 
Termin die Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
den 26ſten und 27. Juni und deren Auszah⸗ 
lung an die Pfandbriefs⸗Präſentanten den 28. 
und 30. Juni fo wie den 1. und 2. Juli c. 

Frankenſtein, den 17. Mai 1845, 

Münſterberg⸗Glatzſe de N Land⸗ 
afts⸗ ion. 
* Gr. v. Goetzen. 
ros ella m a. 

Am 24. April d. J. ift von dem Mühlen: 
Beſiter Pilz zu Schildderg, Münſterberger 
Kreiſes, ein herrenloſes, in der Richtung von 
Strehlen her laufendes Pferd, Blauſchimmel⸗ 

ute, 5—6 Jahr alt, gegen 11 Viertel preu⸗ 

ch Maaß hoch, mit eingebranntem S. auf 
dem linken Hinterſchenkel, der linke Hinterfuß 
— nie faſt weiß, nur mit einer alten 
nſile aufgezäumt, aufgefangen worden, 
welches jet bei dem Fleiſcher Laus mann zu 
Altheinrichau, Münſterberger Kreiſes, ſteht. 
Der Verlierer dieſes Pferdes wild aufgefor⸗ 
dert, u fpätefteng in dem auf den 

9. Auguſt d. J, Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termine hierſelbſt zu melden, 
und ſich als Eigentümer deſſelben zu legiti⸗ 
mixen, widrigenfalls er ſeines Rechts für ver: 
luſſig erklärt, und den Geſegen gemäß über 
das Pferd verfügt werden wi, 

Heinrichau, den 10. Mai 1845, 

Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Nieder: 
ländiſchen Herrſchaften Heinrichau und 
Schönjohnsdorf. 


f Bekanntmachung. 
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der ſiskaliſchen Jagd⸗Gerechtigkeit auf der zum 


Forſt⸗Revier Schöneiche gehörigen Feldmark 


Klein⸗Bauſchwſtz auf anderweite 6 Jahre, vom 
1. Sepfember 1845 bis ultimo Mai 1851 
ſteht Termin auf den 4. Juni von 3—4 Uhr 
Nachmittag, in dem Amts⸗Lokal der Forſtver⸗ 
waltung zu Schöneiche an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen weiden am Termin 
bekannt gemacht werden. 
Trebnitz, den 22. Mai 1845. 

Der Königliche Forſt⸗Inſpektor Wagner. 

Bauholz: Verkauf. 
Im Jagen 71 des hieſigen Forſtſchutz⸗Be⸗ 
zirks ſollen den 31Iſten d. M., Vormittags 
von 8 — 10 uhr, noch circa 30 Stämme ſtark 
Kiefern⸗Bauholz, in der Wabelzeit gefällt und 
ausgeſchnitten, an Ort und Stelle, gegen 
gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wodurch Kaufgeneigte 
hierdurch einladet: 

der königl. Oberförſter Gentner. 

Windiſchmarchwitz, den 23. Mai 1845. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Groß⸗Ellguth, 
Reichenbacher Kreiſes, ab intestato verſtorbe⸗ 
nen Gutspächter und Beſitzer des Rittergutes 
Schmard II. bei Kreuzburg Leopold Hoff⸗ 
mann iſt auf Antrag ſeiner Erben von uns 
der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet 
und zur Anbringung der daran zu machenden 
noch unbekannten Anſprüche ein Termin auf 

den 1. Septbr. c. Vormittags 10 uhr 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale anberaumt wor⸗ 
den, wozu alle unbekannten Gläubiger des 
Leopold Hoffmann hierdurch mit der War⸗ 
nung vorgeladen werden, daß die Ausbleiben⸗ 
denden aller ihrer etwaigen Vorrechte für ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben wird. 

Zu Mandatarien werden denſelben die Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Goguel und Knittel hier⸗ 
ſelbſt, Kanther in Nimptſch und Salomon 
zu Frankenſtein derdeſc gen N 

Langenbielau, den 7. April 1845. 

Gräflich v. N Be ſches Patrimonial- 
€ * 


Anktion. 
Am 27ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, Putzſachen, als: 
Stroy:, Battiſt⸗, Atlas⸗, ſeidne u. Spahn⸗ 
A Cravatten, Hauben, Schleifen, Bän⸗ 
er ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Mai 1845. 
Manni 
0 Auktion. 

Am 29ften d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen in Nr. 33 
am Ringe, 

mehrere ältere Beſtände weiſſen und be⸗ 

malten Porzellains der hieſigen koönigl. 

Porzellain⸗Niederlage, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 25. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am Aten k. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 uhr u. d. f. Tag, ſoll in Nr. 57, 
Reuſche⸗Straße, der Nachlaß der Demoiſelle 
Greblehner, beſtehend in Juwelen, wobei 
ein Paar Ohrringe mit Diamanten, 2 Per⸗ 
lenhalsbänder, ein Kreuz mit Diamanten, und 
zwei goldene Halsketten, in zinnernen und 
kupfernen Gefäßen, Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbein, wobei ein antiker Glas⸗ 
Schrank und ein antiker Kleiderſchrank (Mei⸗ 
ſterſtück), und div. Hausgeräthe, Öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 23. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktiens⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Dienſtag, den 27. Mai 1845, früh um 8 
r ſollen im Bernhardin⸗ Hofpital in der 
Men 3% Al verſtorbener Hoſpita⸗ 
eich ver⸗ 
beige Ae baare Bezahlung 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Anfrage. 

Haben die Zinkdecker das Vorrecht, ihre 
lärmenden Arbeiten am neuen Ständehauſe 
bereits / A Uhr Morgens und zwar noch 
dazu an einem Sonntage zu beginnen, oder 
ſind ſie verpflichtet, ſich den bezüglichen poli⸗ 
zeilichen Beſtimmungen zu fügen? 

Breslau, den W. Mai 1845. R. 

Handlungs-Verkauf. 

Ein sehr gut rentirendes Spezereiwaa- 
rengeschäft in einer der grössten Kreis- 
und Garnisonstädte Schlesiens, seit einer 
Reihe von Jahren bestehend, dessen darch- 
schnittlicher Umsatz weit über 20,000 Rtl. 
beträgt, ist preiswürdig gegen 2000 Ru, 
Einzahlung zu verkaufen durch 

S. Militseh, Bischofsstrasse 12. 


Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchlnen 
in den beliebteſten Formen, aufs Beſte gear⸗ 
beitet, ſo wie auch Kaffeemühlen und andere 
nützliche Hausgeräthe in Neuſilber, Tombak 
und Meſſing offerirt zu den ſolideſten Preiſen: 


S. Innocens Eder, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Handlung, 
Ring Nr, 49, Naſchmarktſeite, 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


um den Transport der Schaafwolle auf unſerer Eiſenbahn für den bevorſtehenden Woll⸗ 
markt mit möglicher Berückſichtigung aller Wünſche der Herren Produzenten und beſonders 
mit Vermeidung von Zeitvertuſt bei der Ablieferung zum Markt einrichten zu können, bitten 
wir ganz ergebenſt, die Einlieferung der Wolle auf den bezüglichen Stationen nach Zahl und 
Gewicht der Züchen, 24 Stunden vor Ankunft derſelben auf dem bezüglichen Bahnhofe dem 
betreffenden Bahnhofs⸗Inſpektor anzuzeigen. In dem Frachtſatz unſeres Tarifs, wonach für 
Schaafwolle an Fracht zu zahlen iſt: 

von Ohlau nach Breslau 4 Sgr. > Pf. 3 Gentner, 
e ito. 


* Brieg 5 3 53 

* Loſſen : * 6 10 = dito. 

* Löwen 2 2 7 . 8 : dito, 
Oppeln 5 10 = 3 dito. 


find die Koſten für die Abfuhr der Wolle von unferem Bahnbofe hierſelbſt nach den im 
Frachtbriefe anzugebenden Lagerplätzen mit einbegriffen, die Aufſtellungs⸗ und Lager⸗Koſten 
wird unſer Spediteur Herr C. Schierer nach einem von uns zu genehmigenden Tarif billigſt 


berechnen. 6 
Breslau den 7. Mai 1845. Das Direktorium. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

Die Inhaber von Quittungsbogen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
werden wiederholt darauf aufwerkſam gemacht, daß die fünfte Einzahlung von 20% 
auf das Aktien⸗Capital in den Tagen 8 

vom 15. bis 31. d. M. in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe Leipziger Straße Nr. 61 und 
vom 26. bis 31. ejusd. in Breslau bei der Betriebs⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe der 
dieſſeitigen Geſellſchaft 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 uhr mit Ausnahme der Sonntage ſtattſindet. 


Berlin, den 23. Mai 1845. 
Die Direetion 5 
der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 28. April c. bringen wir hiermit in 


Erinnerung, daß Mittwoch den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr die diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Herren Aktionaire unſerer Eiſenbahn im Börſenlokale ſtattſin⸗ 


den wird. 
gedruckte Betriebsbericht und der General⸗Bau⸗Bericht können 


Der 
in unſerem Haupt⸗Büreau in Empfang genommen werden. 
Directorium. 


Breslau, den 24. Mat 1845 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzung⸗Kaſſe, 


welche jetzt ſchon 137,367 Thlr. beſitzt, 49 Wittwen mit 5300 Thlr. jährlich unterſtützt, und 

755 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 83,530 Thlr., jährliche Wittwen⸗Penſionen und 20,882 

Thlr. an Begräbnißgeldern geſichert haben, beginnt am 1. Juli c. ihr 18. Semeſter. An⸗ 

meldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. 
Breslau, den 24. Mai 1845. ; x 

J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Die pharmaceutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt 
in Breslau, Reuſche Straße Nr. 11, von J. H. Büchler, Apotheker, 
hat noch mehrere gute Stellen zu Term. Johannis für Apotheker⸗Gehülfen und Apotheker⸗ 
Lehrlinge zu vergeben. Desgleichen kann dieſelbe mehere Apotheken mit ſowohl größeren als 
kleineren Geſchäften zum Verkauf nachweiſen. 
Die Dividende . 
der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha, 

welche für das Rechnungs⸗Jahr vom 1. Juli 1843 bis ult. Juni 1844 jedem reſp. Verſicher⸗ 
ten dreiundfüufzig Procent von feiner gezahlten Prämie zurückerſtattet, wird von heute 
ab, nebft Rechnungsabſchluß pro 1844 ausgefertigt, und um deren recht baldige Realiſi⸗ 
rung gegen unterzeichnete Quittungsblanquetts bei mir, erſucht, um die Dauer des Aus⸗ 
zahlungsgeſchaͤfts möglichſt abzukürzen. 

Spezielle Nachweiſe über ſämmtliche Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Poſten liegen in allen 
Agenturen der Bank zu beliebiger Einſicht bereit. 


Breslau, den 26. Mai 1845. g 
Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Die Gewerkſchaft des Neuen 
Adler⸗Kupferwerkes bei 
er Rudelſtadt 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie die zeither in Breslau beſtandenen 
Niederlage ihres Gaarkupfers Herm Eduard Vetter übergeben hat, wel⸗ 
cher ſtets in den Stand geſetzt fein wird, zu zeitgemäßen Preifen zu verkaufen. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich meine Niederlage von Gaar⸗ 


fer zu genelgter Abnahme. 
Breslau, im Mai 1845. x 
Eduard Vetter, 
Comtoir: Reuſcheſtraße Nr. 2, eine Stiege. 


Den Gaſthof „zum deutſchen Haufe”, 


Albrechtsſtraße Nr. 22, vis-a-vis der Regierung hierſelbſt, habe ich am 3. April c. 
käuflich übernommen. Allen hochgeehrten Fremden und Einheimischen empfehle ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt zu gütiger Beachtung mit dem Bemerken, daß meine Gafthof = Lokalien ges 
ſchmackvoll renovirt und auf das Bequemſte eingerichtet, auch mit einem Speiſe⸗Etabliſſement 
verfehen find, Schließlich die Verſicherung, daß ich, ſowie früher als Gaſtwirth in den „zwei 
goldenen Löwen“, Ohlauer Straße, bemüht ſein werde, mit billigen Preiſen das möglichft 


liefern. 
Beſte zu liefern Janke, Gaſthofb'ſitzer. 


Breslau. : 
Das lithographiſche Inftitut von S. Lilienfeld 
in u 


Bresla 


Neuſcheſtraße Nr. 38 par terre, zu den drei Thürmen genannt, 
empfiehlt ſich = Anfertigung der Amobernften Biſſtenkarten in ſchwarzem und roncen Druck, 
auf face: und Pergament⸗Karten, Verlobungsbrieſchen, Wechſel, Quittungen Anweiſungen, 
Frachtbrie ſe, Zeichnungen, Girculaire und Berichte jeder Art, Vorſchriften, Landkarten, Pläne 
zꝛe., Formulare für Dominien ꝛc. Durch die Größe des Geſchäfts und Benutzung der neue⸗ 
ſten Erfindungen und beſonderer Vortheile, ſo wie durch ein ſtetes Lager feiner und billiger 
Poſt⸗ und Schreibpapiere kann vorerwähntes Pe Aufträge forgfältig, billig und in 
kurzer Zeit ausführen. S. Lilienfeld in Breslau, 

Reuſcheſtraße Nr. 38 par terre, zu den 3 Thürmen genannt. 


— Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips 


offetirt zum billigſten Preiſe: Adolph Reisner, Carlsſtraße Nr. 35, 


Bei G. Bafferin Quedlinburg ift erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in 
Breslau und Oppeln, jo wie bei J. F. Ziegler in Brieg iſt haben: 

Gebhardt, S. G. R., die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen in Be⸗ 
treff der Ziegelfabrikation, ſowie der Kalt: und Gypsbrennerei. Mit 7 gr. 
Tafeln Abbild. 1 Rthl. 10 Sar. 

Gerhardt, u., vollſtändiges Handbuch der Blumenmiſterei. Oder gründliche 
Anweiſung, alle vorzüglichen Blumen und Zierpflanzen in Gärten, Gewächshäuſern ꝛc. 
zu ziehen. In alphabetiſcher Ordnung. Für Gärtner und Blumenfreunde. 1Rtl. 15 Sgr. 

Arnheim, die englifche Schnellmäſtung mit ſteter Berückſichtigung der 
Maſt und Schnellmaſt in andern Ländern. Eine ſichere und verbürgte Anleitung 
Rindvieh, Schweine, alle Arten Hausvögel ꝛc. auf die wohlfeilſte, ſchnellſte und über: 
haupt vortheilhafteſte Art zu maͤſten. 12 ½ Sgr. 

Hoffmann, C. F., die neneften Erfahrungen in der Bieuenzucht, mit befonderer 
Rückſicht auf die künſtliche Vermehrung der Bienen. 15 Sgr. 

Lindan, Nathſchläge für praktiſche Landwirthe, um alle Arten von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Früchten und andere Gewächſe zweckmäßig zu ernten, zu reinigen, 
aufzubewahren und zu benutzen. 15 Sgr. 

Lindau, die Schweinezucht in ihrem ganzen Umfange. Vollſtändige und geprüfte 
Anleitung für größere und kleinere? Wirkhſchaften. 15 Sgr. 


Dutch alle Büchhandlüngen ift zu beziehen: 
Die Heilquellen zu Landeck 
in der Grafſchaft Glatz. 


Von Dr. Flor. Bannerth, Brunnenarzt daſelbſt. 
geh. 1 Rilr. 10 Sgr. 


Bade⸗ und Brunnnen⸗Kur⸗Tagebuch 
zum Gebrauche für Kranke 
während der Kurzeit zu Landeck. 
Entworfen — 8 5 J.. Bannerth. 


gr. 
Verlag von Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſo eben und iſt in 
Grünberg bei Fr. Weiß, in Hirſchberg bei Fr. Lucas, in Liegnit bei Louis 
Gerſchel, 3. F. Kuhlmey und C. E. Reisner, fo wie in allen Buchhandlungen 


zu haben: 2 . 

Was iſt an der Schrift des Diaconus Peters: 
„Die evangeliſche Kirche und das Glaubensbekenntniß 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau. 

Eine kritiſche Beleuchtung 


von 
Nicolaus Urſinus. 
Motto: Hält ſich's doch auch alſo in den Dingen, die da 
lauten und doch nicht leben, es ſei eine Pfeife oder eine 
Harfe: wenn ſie nicht verſtändliche Stimmen von ſich geben, 
wie kann man wiſſen, was gepſiffen oder geharfet iſt? 


1. Cotinther 14, 7. 
Gr. 8. Geh. Preis 3 Sgr. 


Musikalien- Leih- institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthir. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Ahonnemente-Betrag nach 
unumsehränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
nehmen, 3 Rthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Anzeige 
Einer geehrten Kaufmannschaft machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, 
dass vom 19, Mai a, e. an bis auf weiteres, folgende ermässigte Frachtskätze 
eintreten werden: 
Nach Berlin in 8-10 Tagen 3 ½ Rür, preuss. C. p. Schiffs-Pfd. incl, Zölle. 
= 25 4 ” 


„ Breslau, 18-20 6% 


8 55 * 10-11 55 10 * * 5 ” ” 
und so nach andern Orten im Verhältniss. Güter unter ein Schiffs-Pfund auf se- 
parat Frachtbrief geben ½ Rtlr. p. Schifis-Pfund Mehrfracht. 

Hamburg, den 16, Mai 1845. N 

Kühn und Comp. Bruhns und Comp. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Bei meinem umzuge von der Reuſchenſtraße Nr. 65 nach dem Ringe Nr. 9, neben den 
7 Kurfürſten, erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß meine Tuch⸗ und Kleiderhand⸗ 
lung auf das reichhaltigſte verſehen ift, mit in⸗ und ausländiſchen Tuchen, Buks⸗ 
kins⸗Hoſen und Weſten⸗Stoffen in allen Farben und den neuſten Muſtern, wie auch die von 
mir ſelbſt und andern Meiſtern gefertigten Kleidungsſtücke nach dem neueſten Geſchmack gut 
und dauerhaft gearbeitet find, Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir bisher ge: 
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich auch hier um zahlreichen Beſuch; nach wie vor 
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtrenge Reelität die Zufriedenheit meiner Abnehmer 


zu erlangen. 
Breslau, J. Cohn. 


57 
” 


den 26. Mai 1845, 


Die zweite Sendung 
Mercadier Fabre's 


aromatiſch⸗mediciniſcher Seife. 


Diefe allein in der Fabrik des unterzeichneten nach der Erſindung des verſtorbenen Mer: 
er gefertigte Seife, über n e ſich die birigirenden Herren Aerzte der 
hieſigen königl. Charite, Geheimerath von Gräfe s Journal für Chirurgie ꝛc. und andere 
Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und empfehlend geäußert haben, 
iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr heilſames Mittel gegen sheumatifhe und gich⸗ 
tiſche Affektionen, gegen Flechten, Sommerfproffen, Hauiſchärfen jeder Art, fo wie gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, macht ſie geſchmeidig 
und weiß, und erhält dieſelbe in nen 2 1 Anfehen. Als Zoilett: und Bade: 
eife angewendet, thut fie die trefflichſten Di x 
2 "ine Seiederlage dieſer Seife 1157 ich der Handlung S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauer Straße Rr. 21 übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päckchen a Stück 
5 Sgr. mit der Dr Gräfe ' ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſehen, ver⸗ 
kauft wird. J. G. Bernhardt in Berlin. 


— . — 7 Aũ˖ê ʒ eZ —ů 2 ————— 
Eröffnung meines Pianofortemagazins 


am Paradeplatz, in den 7 Kurfürſten, erſte Etage. 

Mit Bezugnahme auf meine im vorigen Herbſte angezeigte Geſchäfts⸗Erweiterung 
beehre ich mich, hierdurch die gewünſchte Eröffnung meines Pianoforte Magazins zu melden 
und zur Beſichtigung der aufgeſtellten Inſtrumente, mit engliſcher und deutſcher Mechanik, 
den neueſten Verbeſſerungen und ſoliden aber — feſten Preiſen, ergebenſt einzuladen. 

Traugott Berndt in Breslau, 
Pianoforte⸗Verfertiger. 
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Unſere mit ſo vielem Beifall ziemlich in 
ganz Europa eingeführte Königsſeife hat 
in Berlin, Wien, München, Frankfurt a. M., 
Hamburg u. a. O. fo viele Nachahmung gefun⸗ 
den, deren äußerliche Etiquetten den unfrigen 
treu nachgemacht ſind, daß wir nöthig halten, 
die Kennzeichen unſerer Seife hiermit wieder: 
holt bekannt zu machen, um das Pudlikum ge⸗ 
gen Täuſchungen zu ſchützen, indem die Seife 
oft nur dem Namen nach, ehne weitere Prü⸗ 
fung der Qualität gekauft wird. 

Unfere von der Königl. Sächſ. und Königl. 
Preuß. hohen Medizinalbehörde geprüfte 

.. [} . 

Königs-Seife 
ift weiß, in viereckiger Form, nach den Eden 
hin abgerundet, trägt auf der einen Seite das Wort Königsseife und die Buch⸗ 
ſtaben J. u. C., auf der andern Seite das Königl. Sächſ. Wappen und ift mit 
einer gedruckten Beſchreibung, worauf unſere Namens-⸗Unterſchrift in Facſimile um: 
ſchlagen und äußerlich in Staniol verpackt, auf welchem ſich das nebenſtehende Etiquet 
in Gold und Silber gedruckt befindet. 

Außer ihrem lieblich angenehmen Wohlgeruche hat dieſelbe noch die beſondere 
gute Eigenſchaft, frei von allen ätzenden Beſtandtheilen, die Haut weiß und weich 
zu erhalten, wodurch ſie ſich den ſeither erworbenen allgemeinen Ruf als eine der 
beſten Toilettenſeifen zum täglichen Gebrauch immer feſter gründen und durch ihren 
fo billigen Preis auch erhalten wird. 


Friedrich Jung u. Comp: in Leipzig, 
Königl. Sächſ. Toiletteſeifen⸗ abrik. 


Die bedeutende Herrſchaft Lubartow im Königreich Polen, 


Gouvernement und Kreis Lublin, iſt zu verkaufen. 

Dieſelbe beſteht aus zwei Städten, Lubartow und Firlei, 20 Meiereien und 37 Zins⸗ 
Dörfern, mit ungefähr 13,000 Seelen, enthält 2127 Kulmiſche Hufen, wovon 900 Hufen 
Waldung und 77 Hufen Wieſen. — Der ſchiffbare Fluß Wieprz, welcher die ganzen Güter 
durchſchneidet, ergießt ſich 7 Meilen davon in die Weichſel. 

Es befinden ſich daſelbſt vier Branntweinbrennereien und eine Bierbrauerei, fünf Waſ⸗ 
fer« und eine Windmühle, eine engliſche Sägemühle und zwei von der Herrſchaft unabhän⸗ 
gige Fabrik⸗Anſtalten, nämlich eine Fayence⸗ und Stahl⸗Fabrik, welche mehrere Hundert Ar⸗ 
beiter beſchäftigen. 

In der Stadt Lubartow iſt ein ſchöner Palaſt mit einem großen engliſchen Garten. 

Kaufluſtige können ſich der näheren Bedingungen wegen an die Bank von Polen in 
Warſchau wenden, welche ihnen in der Zahlung des Schätzungswerthes nöthigenfalls Er⸗ 
leichterungen zu gewähren bereit ſein wird. 


Die Niederlage der Porzellan⸗ Manufaktur 
von J. Adolph Schumann, 


2 Ning Nr. 6, vis-a-vis der Banner 
ift mit dem beliebten weißen Tae Relabiich zum Wollmarkte reichlich verſehen worden und 
bittet der Diſponent der Niederlage ndlich um gütigen Beſuch. 


In nere Niederlage Ohlauer Straße Nr. 8? in der Krone 


(Ecke des Ringes) halten wir das vollkommenſte Sortiment 


ſehr abgelagerter Cigarren 


und liefern wir, ohne beſondere Sorten hervorzuheben, zu den Preifen von 12 bis 
60 Rehlr. das 1000 etwas ausgezeichnet Schönes. 


Weſtphal u. Siſt. 
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Kleider⸗Ausverfauf, Ohlanerſtr. Nr. 72 (drei Hechte) 1 Treppe. 

Die aufgelöſte Kleiderhandlung verkauft, um noch vor Johanni d. J. ganz damit zu 
räumen, die feinſten neu gefertigten Röcke von Niederländer Tuch mit ſeidenem Futtter von 
8 bis 12 Rtir., mit wollenen Futter von 6, 8 bis 10 Rthlr. Beinkleider von Niederländer 
Buckskings von 3 bis 5 Rtlr. Spanier⸗Mäntel, Twine's und Weſten eben fo billig, fo wie 
dergleichen Stoffe; Tuch⸗ und Kleider⸗Repoſttorſen, Schreibpulte, Ladentafel und zwei 
große Schilder. 5 L. F. Podjorski. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich die aus r Zeit 
500 F Schankwirköſchaft zum Sandberg, obnweit Maſſelwig, —— 
und zur Aufnahme von Freunden ländlicher Vergnügungen wieder auf's Beſte eingerichtet 
habe. Für guten Wein aller Art, ein ſchmackhaſtes Bier und täglich friſche Fiſche wird 
unter der Verſicherung der gr Billigkeit geforgt fein und bitte ich deshalb um gütigen 


N dberg, den 5. Mai 1845, 
een e Kluge. 


Bronce⸗Gardinenſtangen 


u billigſten Preifen, Gardinenhalter A 2, 3, 4 Sgr., Bronce-Quaften von 8—22 ½ Sgr. 
Koſetten a 1%, 2, 3 bis 8 Sgr. empfehlen zur gütigen Beachtung: * Ser 
C. F. J. v. Brauſe u. Comp., Hintermalkt Nr. 1. 


7. Jung 


in Enp210e 


Mineral⸗Brunnen Einer gütigen Beachtung. 


200 Stück Mouſſeline de Laine⸗Roben in 
den ſchönſten Muſtern von 2, 3, 4 bis 6 Rtl., 
ächte franzöſiſche Kleiderkattune, das Kleid a 
1½ bis 2 Rthl., Camlots in allen beliebigen 
Farben à 7 Sgr. pro Elle, fo wie auch eine 
große Auswahl von Umſchlagetüchern; breite 
Meubles⸗Cattune. Für Herren: Bukskins 
zu Röcken und Beinkleidern, Weſten, Shawis, 
Tücher, Shlipfe und ſeidene Taſchentücher von 
15 Sgr. ab empfiehlt: 


S. Ningo, 


Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


Für Jagdfreunde. 


Die bekannten patentirten Doppelflinten 
zu vier Schuß, aus einer der beſten Lütticher 

abriten, find wieder vorräthig und die Preife 
dadon bedeutend ermäßigt worden. 


von diesjähriger Mai: Füllung 

empfing ich neue Sendungen von den Quel⸗ 
len, als: Selter⸗, Geilnauer, Fachinger, Emſer 
Kränchen⸗ und Emſer Keſſel⸗Brunnen, Kiſſin⸗ 
ger Ragozzi⸗, Pyrmonter und Wildunger Brun⸗ 
nen, Heilbrunner Adelheids quelle, Kreuznacher 
und Homburger Eliſabetquelle, Marienbader 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunnen, Eger Fran⸗ 
zens⸗ und Eger Sprudel⸗Brunnen, Eger Salz⸗ 
und Wieſen⸗Quelle, Karlsbader Schloß: und 
Mühlbrunnen, Biliner Sauerbrunnen, Püll⸗ 
naer und Saidſchützer Bitterwaſſer, und em⸗ 
pfehle ſolche, wie auch alle ſchleſiſchen Mine⸗ 
ral⸗Brunnen, zu den billigſten Preifen, 


Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


3000 Rthlll. 


zu 5% Zinſen werden auf ein hieſiges neuer⸗ 
bautes und auf 7315 Rthl, taxirtes Wohnge⸗ 
bäude zur erſten und 


1000 Rthl. 


zu 4½% Zinſen auf eine ländliche Beſitzung 
zur zweiten Hypothek ſofort geſucht. Näheres 
je erfragen bri E. Keller, Altbüßerſtr. 26, 

Stiegen, täglich des Morgens bis 10 uhr 
und Mittags von 1 bis 3 Uhr. 


Dautzenberg u. Reich, 


Ring Nr. 6. 


Ab Freiburger Bahnhof dier offeriren; 
Granit⸗Mauerſteine 49 n Klafter, 
Granit⸗Sockel à 15 Sgr. pr. Fuß, a 
Gebirgs⸗Kalk a 1½ tl. pr. Tonne, 
Steinkohlen, Stück:, 29 Sgr., kleine 20 

Sgr., Koaks 18 Sgr. pr. Tonne, 
. Schierer u. Comp. 
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Zweite Beilage zu e 119 der Breslauer Zeitung. 


Im Schweizerhauſe. 8 bee e 8 


Montag und Dienſtag, großes 


Nachmittag⸗Concert 


ander. — Bei ungünftiger Witterung im Saal. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Der mir durch Ecbgangs⸗Recht eigen⸗ 
thümlich zugefallene, in hieſiger Stadt an 
dem Ringe delegene Gaſthof „das 
deutſche Haus“ wird zum ſofortigen 
Verkauf geſtellt, und über die Verkaufs⸗ 
bedingungen von dem Herrn Juſtiz-Rath 
Gräff zu Breslau, ſo wie von mir per⸗ 
ſönlich, oder in meiner Abweſenheit von 
dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Salo⸗ 
mon hierſelbſt Auskunft ertheilt. 


arst i 
Königl. Pofl-Secretaic und Kaſſirer 
zu Frankenſtein, 


Gaſthof⸗Empfehlung. 

Das hierſelbſt in der Oderſtraße gele⸗ 
gene, neu erbaute, ganz nach den zeitge⸗ 
mäßen Anforderungen eingerichtete Gaſt⸗ 
haus zum 


Prinz von Preußen 
von mir übernommen, empfehle ich hier⸗ 
mit einem hochgeehrten reiſenden und ein⸗ 
heimiſchen Publikum zur gütigen Beach⸗ 
tung, und verſichere zugleich, daß promp⸗ 
teſte und reelſte Bedienung mein eiftigſtes 
Beſtreben fein ſoll. 

Ratibor, den 20. Mai 1845. 


Robert Hoffmann. 
Haus ⸗Verkauf. 


Ein großes, herrſchaftlich eingerichtetes 
Wohnhaus in einer der belebteſten Stra⸗ 
ßen innerhalb der Stadt, in der Nähe 
der Promenade, iſt ohne Einmiſchung ei⸗ 


nes Dritten bald zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt: IE 
Eduard Better, \ 


Reuſcheſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


— — — —— — 

Zwei Damen, die Anfang Juni 
— Wagen und Extropoſt nach 
Bad Ems reifen, erbieten ſich, 2 Plätze 
auf gemeinſchaftliche Koſten zu überlaſſen. 
Nähere Auskunft im Comtoir Ohlauer 
Straße Ne. 44, 2 Stiegen. 


Hauslehrerſtelle. 


In einer adligen, wohlhabenden polniſchen 
Familie bei Liſſa, im Großherzogthum Poſen, 
wird zu Johannis für zwei Knaben, die aber 
nicht deutſch können, ein Lehrer geſucht, der 
dieſelben für Quarta oder Tertia eines Gym: 
naſii vorzubereiten im Stande ill. Wenn er 
nebenbei Franzöſiſch verſteht oder muſikaliſch 
iſt, fo ware es erwünſcht. Der Gehalt iſt 
gut. gr 3 in portofreien 
Briefen übernimm 

we Kandidat Sofmam. 

Jaraczewo im Großherz. Poſen, 

han 22, Mai 1845. 

— — — — 
n einer Kreisſtadt Nieder⸗ Schleſiens beab⸗ 
d der Fre einer ſeit Jahren aner: 
kannt gut eingerichteten Färberei felbige 
ſammt Utenſilien, Gebäude und dazu gehöri: 
ya großen Garten aus freier Hand zu vers, 
aufen. Zu bemerken iſt, daß die Kupfer⸗ 
Utenfitien faſt noch neu und von angemeſſenem 
„Werthe, indem die großen Wayd⸗Küpen ganz 
von Kupfer find, — Familienverhältniſſe ma⸗ 
chen es dem Beſiger wünſchenswerth, das Ver: 
kaufs⸗Geſchäft bis zum 10. Juni dieſes Jah- 
res zu realiſtren. Das Nähere erfahren Kauf: 
Lufige auf portofreie Briefe bei Bode in 


mau a. O. 
8 


Dae Meubles, u. Spiegel⸗Magazin 
der Tiſchlermeiſter Gebrüder Amandi, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, empfiehlt eine 
Auswahl der modernſten, in eigenen Werkſtel⸗ 
len gefertigter Meubles und Spiegel in den 
beliebteſten Holzgattungen, namentlich von 
ächt ungariſchem Nußbaumholz zu geneigter 
Abnahme. 


— — 
Capitalien auf Hypotheken 
EN .. indeß wohl nie 2 2 9 
4 % Zinſ., weiſet, ohne Honorar zu ford. 
s nach und vermitt. mögl. das Gommiſſ.⸗ 
u. Sped.⸗Großhandl.⸗Comtoir von J. Voigt 
in Danzig, indeß nicht ohne vorherige jedes⸗ 
malige desfallſige örtliche Beſichtigung. 


der Breslauer Muſtkgeſellſchaft unter 
Leitung ihres Direktors Hrn. Jacoby Alex: | 


Bequemlichkeiten neu eingerichtete fo 4% 
wohl Wannen⸗ als Douche⸗Bade⸗ & 
Anſtalt erlaube ich mir einem hoch⸗ 4% 
zuverehrenden Publikum zur geneigten & 
Benutzung ganz gehorſamſt zu empfeh⸗ 
len. Das Nähere über Preiſe einzelner S 
Bäder und Abonnements iſt in der Bade⸗ 
Anſtalt ſeldſt zu erfragen. 10% 
Breslau, den 24. Mai 1845. © 
2 Verw. Wundarzt Petzold, N 
* geb. Grempler. 
GAaggggssondsedesgeses 
92200800009 8520OSG008 

Feinſte Tafel⸗, Deſſert⸗ u. Tranchir⸗ 
Meſſer, alle Sorten Jagd⸗Inſtrumente & 
A und Federmeſſer, geſchliffene Raſirmeſ; 
fer von ausgezeichneter Güte, Scheeren 
und Licht ſcheeren empfehlen in beſter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen: 

2 Wilh. Schmolz u. Comp., 
. Fabrikanten aus Solingen, 
1 in Breslau am Ringe Nr. 3. 
GSandgdgosessssessseges 
Ein Handlungs⸗Commis ſucht zu feiner 
weitern Ausbildung zu Johanni c. in einem 
Comptoir als Volontär eine Anſtellung Nä⸗ 
heres bei C. Keller, Altbüßerſtraße Nr. 26, 
3 Stiegen. 

Gegen pupillariſche Sicherheit find 5500 Rtl. 
hypothekariſch zu vergeben. Das Nähere im 
Comtoir Mauritiusplatz Nr. 6. 


Aus der renommirten 
Kunſtfärberei, Druck⸗, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 


des E. G. Schiele in Berlin 
liegen die Stoffe der Rezipiſſe nachſtehender 
Nummern, ſchoͤnſtens gefärbt, den neuen 
Stoffen ganz gleich kommend, zur ge⸗ 
fälligen Anficht u. Abholung bereit, als: 
2631. 2646. 2647. 2648. 
2619, 2650. 2651. 2652. 
2653. 2654. 2655. 2656. 
2657. 2658. 2659. 2660. 
Die Haupt⸗Spedition für Schleſien bei: 


* 


— 
2 
© 
2 
& 


Friſch geräucherten Rhein⸗Lachs, 
„ marinirten Elb⸗Lachs, 
Picalilly 0 f 
Mixed Pickle und 
engl. Patent⸗Muſtard 
empfing und empfiehlt die Weinhandlung: 
C. F. Werner, 
vis-a-vis dem neuen Theater. 


Knochen, 


rein und trocken, kauft und zahlt die beſten 
Preife: Die Knochenmehl⸗Fabrik, Kloſterſtraße 
Nr. 50. M. A. Hillmann. 


Sin Stuhlwagen nebſt Pferde⸗Geſchirren 
— FTuchſcheer⸗Preß⸗Spillen⸗Mutterklötzer und 
eine kleine Preſſe mit 4 Spillen ſtehen zum 
billigen Verkauf. Das Nähere bei der Haus⸗ 
1 Friedrich Wilhelms ⸗ Straße 

r. + N 


.. —— —————— 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt beehre ich 
mich einem hochzuverehrenden Publikum mit 
gutem friſchen See: und Rheinlachs 
zu einem billigen Preife à 10 Sgr. und 12 
Sgr. das Pfd. zu offeriren. 
Auch iſt täglich friſch gebrannter Dampf: 
Kaffee à 9 und 10 Sgr. das Pfund zu ha⸗ 


ben be“ Samuel Pinoff, 


Goldene Radegaſſe Nr. 7, im Gewölbe. 


P.. . 
Feine Parfüms und Extraits d'odeurs, 
W Schoͤnheitsmittel, Zahn⸗ 
ntinkturen, Toil i c. em: 

Sieht. silten: „Toiletteſeifen ? 


E.E.AUBERT. 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


Fein möblirte Zimmer 
weiſen nach, Wollzelte verleihen und Woll⸗ 
zelte laſſen ſchleunigſt anfertigen: 

Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Tr., dicht an der grünen Röhre. 


Fein gemahl. Knochenmehl, 
Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗Gips 
Mlabafter: Dünger⸗Gips, 


friſche reine Leinkuchen 
empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern als Rück⸗ 
fracht zum bevorſtehenden Wollmarkte 
zu ganz billigen §reiſen: 
Die Niederlage der Maſſelr zer Del, Gips; 
und Knochenmehle, > 
Schweitniger Straß Nr. 31. 


—— — — — 

Eine einzelne Frau wün ht ein gebildetes 
Mädchen ins Quartier bei ſich aufzunehmen 
bald oder zu Johanni: Neu Weltg. Nr. 25, 


Eduard Groß, am Neumarkt 38, 1. Etage. & 


Champagner =» Auktion. 
Bei der heutigen Auktion kommen Vormit⸗ 
tags 11 uhr N 
200 Flaſchen echter Champagner 
mit vor. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Zwei Handlungs⸗Commis können unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen in einem bedeu⸗ 
tenden Hauſe placirt werden. Hierauf Re⸗ 
flektirende belieben ihre Adreſſen unter K. T. 
post rest. Breslau frei einzuſenden. 
Eine Licht⸗Maſchine 
iſt zu verkaufen: Schmiedebrücke Nr. 52. 


Kiefer⸗Samen 
von letzter Ernte erhielt noch eine kleine Sen⸗ 
dung und offerirt billigſt: 
Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Friſche Ananas ſind zu haben Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33, in der Conditorei 
Barth und Cloetta. 
Zwei 5⸗jährige geſunde, ſchöne braune, gut 
eingefahrene Wagenpferde ſind ſofort mit einem 
guten breitſpurigen, neuen, ganz gedeckten 
Wagen mit Zubehör durch mich zu verkaufen. 
Tralles, Schuhbrücke 66. 


888888888888 8 808888085 
8 300 Stück Mutterſchafe, 8 
8 193 Stück Schöpfe 

& 


ſtehen zum Verkauf auf der Herrſchaft 
Heinzenburg, Lübener Kreiſes. 


—— [8996099860 5005069508 


Auf ein auswärts gelegenes maflives Grund: 
ſtück werden zur zweiten Hypothek 4000 Rthl. 


geſucht, hierauf Reflektirende erhalten nähere 
Auskunft bei den Herren Nitſchke u. Co. 
am Ringe Nr. 27. 

Matulatur 
iſt zu verkaufen: Herrenſtr. 20, im Comtoir. 
GSanggsgang dne ö 
Tiroler Er er ee 
© ten, feine eugl. Schaafſcheeren, & 
& offeriven ſehr billig: * 
. Wilh. Schmolz u. Comp., 2 

Inhaber eigener Fabriken, 2 
. Breslau, am Ringe Nr. 3. 8 
Sasggggsgassegsasses 

5 Stück noch ganz brauchbare grüne Rou⸗ 
leaux ſind billig zu verkaufen, Mäntlerſtraße 
Nr. 6, zwei Treppen hoch, bei 

C. F. André. 
. Haus⸗Verkauf. 

Ein in der Nikolai⸗Vorſtadt gelegenes neu 
erbautes Haus mit Hofraum und Garten iſt 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere erfährt man neue Kirchſtr. 
Nr. 10 a. par terre rechts. 

Eine neue Mangel ſteht zu verkaufen Ni⸗ 
kolaithor Fiſchergaſſe Nr. 11. Auch hat ſich 
daſelbſt ein junger Hund eingefunden. Das 
Nähere für Käufer und ſich legitimirende Ei⸗ 
genthümer beim Wirth zu erfragen. 


Schwimm ⸗Anſtalt. 

Dem reſp. Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß meine vor dem Oderthor im Schießwer⸗ 
der, ohnweit der Füller⸗Inſel, om Ausgange 
der offenen Gaſſe befindlichen Schwimm ⸗An⸗ 
ſtalt, nunmehr eröffnet iſt und daß ich im 
Schwimmen nach den v. Pfuelſchen Grund⸗ 
ſätzen Unterricht ertheile. 

Seiffert, Schwimm ⸗Meiſter. 


Die neue Damenputz⸗ Handlung, 
Albrechts ſtr. Nr. 6, im Palmbaum, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte ihr 
reichhaltiges Lager von geſchmackvollſten, in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, ſo wie 
Strohhüte aller Art. C. Fiſcher. 


Aethergas⸗Lampen, 
praktiſche Hande, Tiſch⸗ und Billard⸗Aether⸗ 
gaslampen in Meſſing, Bronce und Neuſilber, 
nach neueſter engliſcher Art gearbeitet, ſind 
zu dem Preiſe von 25 Sgr. bis 6 Rthlr. ſtets 
vorräthig bei 
S. Innocens Eder, 
Metallwaaren: Fabrik und Handlung, 
Ning Nr. 49, Naſchmarktſeite. 


Vorzüglich ſchönen alten 


Varinas 


in größter Auswahl empfehlen: 


Weſtphal & Siſt, 


Ohlauerſtr. Nr. 77, in den 3 Hechten. 
Bet a F ͤ k e 


600 Nthlr. mit 5 pt. Zinſen werden 
auf ein neugebautes Haus, zur erſten Hypo- 
thek, bald oder Johanni geſucht durch J. E. 
Müller, Kupferſchmiedeſtr, Nr. 7. 


Ein kleines Haus, innerhalb der Stadt, iſt 
wegen Ankauf Seh größern für 3600 Rthlr. 
zu verkaufen. Das Nähere Burgfeld Nr. 4, 
beim Wirth. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
findet Mittwoch den 28. d. M. bei mir ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: Scholtz, 

Brauer in Protſch a. d. W. 


Zum Wollmarkt ſind noch einige gut mö⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen: Schweidnitzer 
Straße Nr. 5, Junkernſtraßen⸗Ecke, im gol⸗ 
denen Löwen. R. Schultze. 


— — PV ——ðñẽ( —— 

Zu vermiethen und Johannt c. zu bes 
ziehen iſt die erſte Etage am Ringe 
(Riemerzeile) Nr. 10 bei F. Thun. 
S ͤ nee ee ER .. 

Vor dem Ohlauer Thor auf dem Mauritius⸗ 
Platz Nr. 5, ift eine freundliche Parterre⸗ 
Wohnung, vorn heraus, beſtehend in zwei 
Stuben, Alkove und Küche zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. 


Während des Wollmarkts f 
iſt in der Reuſchenſtraße Nr. 2, im goldnen 
Schwerdt, te Etage, ein ſchön möblirtes Zim⸗ 
mer, vorn heraus, zu vermiethen. Auf Ver⸗ 
langen kann auch ein beſonderes Schlafzim⸗ 
mer dazu gegeben werden. - 


Zum Wollmarkt * 
find Ring Nr. 9, drei Stiegen, der Haupt⸗ 
wache gradeüber, ſchöne möblirte Zimmer zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen 
iſt im Hofpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt vom 1. Juli 1845 ab ein luftiger 
Boden, und das Nähere beim Schaffner da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Zum Wollmarkt 7 
ſind in der Nähe des Ringes ein, auch zwei 
freundliche Zimmer zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here in der Schumann ſchen Porzelan⸗Nie⸗ 
derlage auf dem Ringe, der großen Waage 
gegenüber. 

Zum Wollmarkt 
find Schmiedebrücke Nr. 55, im Aten Stock, 
zwei Stuben zu vermiethen. 

Zu vermiethen ıft zu Johann eine Stube 
und Kabinet: Karlsſtr. Nr. 46, 3 Tr. hoch. 

Eine ſehr große Remiſe ift bald zu vermie⸗ 
then Altbüſſerſtraße Nr. 41. 

Eine ſehr fein möblirte Stube nebſt Kabi⸗ 
net iſt zum 1. Juni zu vermiethen; Näheres 
Altbüſſerſtraße Nr. 41 

Eine gut möblirte Stube nebſt Alkove iſt 
Schuhbrücke Nr. 31, zwei Stiegen vorn her⸗ 
aus, für einen billigen Preis während des 
Wollmarkts zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt 
ein elegant möblirtes Zimmer, Albrechtsſtraße 
Nr. 33, zwei Treppen. 


Sagesessssseeses 

aa el > Nr. 14 b. find zu K 
Term. Johanni d. J. zwei ange: 

nehme geräumige Wohnungen nebſt 
Garten zu vermiethen. Das Nä⸗ 

A bere beim Eigenthümer, kurze Gaſſe 

Nr. 14a. & 

80008800200 NEHNET 


nungs⸗Anzeige. 

Ein ee Laas von vier Stuben, 

Küche, verſchließbarem Entree und Zubehör iſt 

auf einer Hauptſtraße zu vermiethen. Nähe⸗ 
res am Ringe Nr. 21, zwei Treppen. 


Während des Wollmarkts, 
find möblirte Zimmer Herrenſtraße Nr, 16 im 
erſten Stock zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt zu vermiethen 
drei möblirte Zimmer in der zweiten Etage, 
Ring Nr. 43 zu erfragen. Auch können die⸗ 
felben einzeln vermiethet werden. 


i wei Stuben find während des 
W Abrechtsſtraße Nr. 42 par terre 
zu vermiethen. 0 

eiburger Bahnhof geradeüber Nr. 15 
1 Wohnungen zu vermiethen. 


„ 
Zum Wollmarkt find einige Zimmer zu ver⸗ 
miethen Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


„Zu vermiethen : 
ift eine möblirte Stube an einen oder zwei 
Herren während des Wollmarkts: Nadlergaſſe 
Nr. 6, eine Stiege. f 


Während des Wollmarkts 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 74 in der zweiten Etage 
eine ſchön möblirte Vorder ⸗ Stube zu ver⸗ 
miethen. 


— —— — 

Während des Wollmarkts iſt Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 42, erſte Etage, vorn heraus, 
ein elegant möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
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Etabliffements - Anzei . 


Hiermit beehre ich mich 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, da 


25 und Stockgaſſenecke, 


ich auf hleſigem Platze, 


ein Spezerei⸗, Delikateſſen⸗, Farbewaaren⸗ u. Tabakgeſchäft 


unter der Firma 


J. Hutſtein 


errichtet habe. Durch eine ſorgfältige Auswahl von Waaren fo wie reele und prompte Bedienung hoffe ich die ſchätzbare 
Zuftledenheit meiner geehrten Abnehmer zu gewinnen und mir ihr Wohlwollen zu erhalten. 


Breslau, den 26. Mai 1845. 


Alle Sorten Buchbinderſchriften, 


von vorzüglichſt harter Maſſe, ſind zu 19 — 8 und in jeder beliebigen Quantität zu 
aben in der 
Schriftgießerei von Rob. Geurich, Kloſterßraße Nr. 2. 


Großer Strohhut⸗Ausverkauf. 


+ 

um mit meinem noch großen Lager nur diesjährigen neuen ganz modernen Stroh⸗ 

hüten für Damen, Mädchen und Kinder jeden Alters, in Italieniſchem, Deutſchem, 

Schweizer, Brüßler und buntem Geflechte, ſehr ſchnell zu räumen, werden dieſelben auffallend 

billig ausverkauft. Die geehrten Damen belieben gütigſt hiervon Notiz zu nehmen, da ſich 
ſelten eine ſolche gute und billige Gelegenheit darbieten mochte. 


H. Schleſinger. 
WCarls⸗Straße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, 


Eine Tre . 
NB, Drath, „ Tr eppe hoch, gratis. 


In dem ſehr geräumigen Cafe restaurant, Karlsſtraße Nr. 37 
im ehemaligen e unweit der Schloßbrücke und Wallſtraße 
Nr. 8, am Exercierplatz, nahe dem neuen Theater, wird täglich em table 
«’höte und a In carte, Abends bei glänzender Gasbelenchtung, geſpeiſt 
und ſehr wohlſchmeckende hier noch neue baieriſche Lagerbiere ausgeſchenkt. 
Indem ich dieſes Etabliſſement unter Zuſicherung möglichſter Zufriedenſtellung der es 
geneigteſt Beſuchenden hiermit ergebenſt empfehle, bemerke ich noch, daß der wegverkürzende 
Durchgang durch daſſelbe von der Karlsſtraße nach dem neuen Theater und den Promenaden 
nur den Gäſten dieſes Lokals freiſteht. Der Unternehmer. 


Verkauf einer laͤndlichen Beſitzung. 

In Ober⸗Salzbrunn, in der Nähe des Brunnens, iſt das ſehr angenehm gelegene Grund⸗ 
ſtück, der „Berliner Hof“, Familien⸗Verhältniſſe wegen zu verkaufen. Daffelbe enthält 
ein freundlich gelegenes Wohnhaus mit 17 möblirten, an Kurgäſte zu vermiethende Zimmer, 
Stallung für 12 Pferde, Kuhſtall, Scheune ꝛc. Sämmtliche Gebäude find neu, maffiv und 
mit Flachwerk gedeckt. Außer dieſem gehören dazu ein ſchöner großer Obſt⸗ und Blumen⸗ 
Garten, 70 Scheffel ſchleſ. Maaß Ausfaat nebſt vielen Wieſen, 4 Pferde, 6 Kühe ꝛc. Das 
Inventarium iſt vollſtändig und im beſten Zuſtande. Käufer wellen ſich perſönlich an den 
Beſitzer daſelbſt wenden. 


C 


Gas ⸗Aether, © 


eine ſchöne weiße Flamme liefernd, iſt zu billigem Preiſe zu haben bei: = 


* 
3 Niitſchke, Seidel u. Comp, & 


= 
8 (chemiſche Fabrik), Breslau, Ring Nr. 27. 
SSEGSSHBSESSSPSEPISBEEREEPE 


Guano, 


von vorzüglicher Güte, iſt mir von einem auswärtigen Haufe zum Verkauf übertragen 


worden, und empfhle ich ſolchen zu geneigter Berückſichtigung. 
91 3)½%%ͤ ( ͤ Reufke Girafe Mr. 11. 


Das neue Sarg- Magazin 
empfieblt eine Auswahl fertiger Särge aller Art zu den billigſten Preiſen. Auch werden 


Beſtellungen jeder Art Tiſchler⸗ Arbeit angenommen und aufs Reelſte und Pünktlichſte ver⸗ 
fertigt beim Tiſchlermeiſter Guſtav Oönſch, am Neumarkt 37, neben der ſchwarzen Krähe. 
hl bi Er SU EERBERRE NER TIIRGEAFR SERUM 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches, unſchädliches Mittel, weißen, grauen, 
gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben, und 
das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Be⸗ 
hörden zun Berlin, München und Dresden. . 

Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 
Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Rr. 2. 
— — ————1ä—j — 


Unſer Cattun⸗Lager 
befindet ſich 


im Börſengebäude 
an der Roßmarkt⸗Seite. 


* 
Milde und Comp. 


iR; 3 Wohnungen an der Promenade. 

Heilige Geiſtſtraße Nr. 108 in dem neuen Pauſe, iſt der erſte Stock von f Stuben, 
Speiſeſaal mit Balkon nebſt Zubehör und Gattenbenutzung, auf Verlangen, —— eſtall und 
Wagenplat, Termino Micaeli zu vermiethen; desgleichen noch einige getheilte Wohnungen. 
Zu erfragen beim Eigenthümer Nr. 13 dafelbſt par terre. i 


r + EL eis ar die Breslauer Zeitung in Verbindun 
Sgr.; für . allein 1 7, Sgr. Die Chrontk allein koſtet 20 S 


20 


\ 


Julius Hutſtein. 


Angetommene Fremde. 

Den 23. Mai. Hotel zur goldenen 
Gans: Frau v. Debſchütz aus Pollentſchine. 
HH. Gutsb. Gr. v. Riſchewski a. Warſchau, 
v. Czartkowski a. Kaliſch. Herr Oberamtm. 
Brieger aus Loſſen. PH. Kaufl. Frankenhof 
a. Montjoie, Schmalhauſen a. Berlin, Brem⸗ 
me aus Schwelm, Leber aus Hamburg. — 
Hotel zum weißen Adler: Herr K. K. 
Hauptmann Gr. v. Stadion a. Wien. Herr 
Rittmſt. v. Raven a. Poſtelwig. Hr. Kor⸗ 
rektionsdir. Schück a. Schweidnig. Hr. Fa⸗ 
brik. Beer a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Ellich 
aus Berlin. — Hotel de Sileſie Herr 
Gutsb. Gr. v. Danckelmann aus Petersdorf, 
Hr. Hütteninſp. Kirſchſtein a. Gleiwig. Hr. 
Kaufm. Müller a. Oels. HH. Schauſpieler 
Chominski und Linderski Milton a. Krakau, 
Lucien aus Paris. Hr. Handelsm. Gonzaga 
aus Braunſchweig, — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Kaufl. Stadelmann a. Mer: 
ſeburg, Tang aus Köln, Pollack aus Liegnitz. 
Hr, Sänger Petzold a. Bremen. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Tonkünſtler Fei⸗ 
gerl a. Wien. Schauſpielerin Rudzynska a, 
Krakau. Hr. Geh. Juſtizrath von Paczenski 
aus Strehlen. Hö. Gutsb. v. Walter aus 
Poln. Gandau, v. Walter a. Pelkau. HH. 
Kaufl. Waſſermann a. Magdeburg, Mathais 
a. Neuſtadt. Hr. Oekonom Preßfreund aus 
Baumgarten. — Deutſches Haus: Herren 
Kaufl. Adamſohn u. Mellor a. England, Hr. 
Wirihſchaftsinſpekt. Kade a. Wallisfurth. — 
Goldener Zepter: HH. Oekon. Wiedemuth 
aus Sttehlig, Fremeling aus Riemberg. — 
Weises Roß: Hr. Kaufm. Zimmer a. Lö⸗ 


wenberg. — Gelber Löwe: Hr. Prof. des 
landwirthſch. Inſtitus Joſefowiez aus Mari⸗ 
mont. — Königs: Krone: Hr. Kaufmann 


Ehrlich a. Strehlen. — Goldener Hecht: 
Hr, Kaufm. Philipp a. Glogau. — Weißer 
Storch: HH. Kaufl. Lande und Sand aus 
Czenſtochau, Perl aus Ratibor, Neiſſer aus 
Leobſchütz. 
Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Bankbeamter Stübner a. Berlin. — Taſchen⸗ 
ſtraße 11: Hr. Kammerger.⸗R. Gutſchmidt a. 
Berlin, — Ohlauerſtr. 12: Hr. Juſtizj⸗Kom⸗ 


Hr .- u, St.⸗Ger.-R. Ottow a. Neumarkt. 
or. Gutsb. Gutsb. Ottow a. Schönwig. 
Neue Sandſtr. 3: Hr. Prediger Elsner aus 
Memel. 

Den 24. Mai. Hotel de Sileſie: Herr 
Hauptmann Gr. v. Pückler a. Neiſſe. Herr 
Kanzler Leſſing a. Wartenberg. He. Lieut. 
v. Görne u. v. Rohwedell a. Liegnig. Herr 
Dr. Hay a. Königsberg. Hr. Kandid. ar 

„ — Hotel zum 5 
mann a. Petersdorf = Welf u Stad. 


sen Adler: HH Oberſt WMülktär Geiß aus 


Bioletzki aus Poſen. Hr. 


Pommern. Hr. von Hartmann aus Berlin. 
Hr. Gutsb. Schmidt a. Ungarn. Hr. Part. 
Richter a. Stettin. — Hotel zur goldenen 
Gans: Fr. Geh. Sanitäts⸗R. Martini aus 
Leubus. Hd. Kaufleute Berne a. Verviers, 
Dierſtein a. Biſchweiler, Würth aus Berlin, 
Biſchoff aus * Wagner aus Aachen, 
Waldhauſen a. Eſſen, Krieger a. Stuttgart. 
— Hotel zu den drei Bergen: Herren 
Kaufl. Mayer a. Schweidnitz, Klotz u. Stro⸗ 
bel a. Frankfurt a. M., Benndorff a. Greiz, 
Fritſche aus Bielitz, Ziesler aus Sebnitz. — 
— Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Part. 
Treutler a. Neu Weisſtein. Hr. Gutöbefiger 
Bar. v. Delitz a. 1 HH. Kaufl. 
Caro a. Bıieg, Bergen a. Bauernheim. — 
Deutſches Haus: Hr. Domamen⸗Intend. 
Klippersdorf a. Gneſen. Hr. Obermtm. Oſt⸗ 
mann aus Gr. Laſſowig. Hr. Oekon. Berg⸗ 
feld a. Neuhof. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Part. v. Waldow a. Bunzlau. Herren 
Kaufl. Schneider a. Friedeberg, Guttmann a. 
Freiburg. Hr. Gutsb. Müller aus Heiners⸗ 
dorf. Herr Rendant Geisler aus Zobten. — 
Goldener Zepter: Hr. Kantor Deutſch⸗ 
mann a. Kanth. Hr. Lieut. Palm a. Rogo⸗ 
fawen. — Weißes Roß: HH. Part. Feid⸗ 
rid, Dr, Grünhut u. Weinhdl. Engedy aus 
Peſth. — Hotel de Saxe: Hr. Sekretär 
Krenus a. Goſchüt. Hr. Brauereibeſ, Heider 
aus Reichwald. HH. Gutsb. Raprecht und 
Kandid. Ruprecht a. Pirl. HH. Inſp. Sper⸗ 
ling a. Leuthen, Riemer a. Maſſel. — Kö⸗ 
nigs⸗Krone: Hr. Lehrer Münch a. Frank⸗ 
furt. Hr. Fabrik. Schmidt g. Schweidnitz. 
Privat⸗Logis. Schleuſengaſſe 1: Herr 
Oekon. Meixner a. Jarowig. \ 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 24. Mai 1845. 


Wechsel- Course, Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon.] — 140% 
Hamburg in Banco . . Ja Vista) — 1 
% 2 Mon, — 149 
London für 1 Pt. St. . 2 Mon.] — 16,25% 
Leipzig in Pr. Cour. . |ä Vist« — — 
Dito Messe — 
Augsburg 2 Mon — 
Wien 2 Mon.] 104 ½, œꝛ:n— 
Berlin a Vista] 100% — 
Dia 2 Mon 99 7% = — 

Geld-Course. 
nolland. Rand Duesten — ih 
Kaiserl. Duceaten 95%, a 
Friedrichsd o nun 
Louisd or . 1117, . 
Polnisch Courant — = 
Polnisch Papier Geld 97 — 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl, J 1049, | — 
Zins- 
Effeeten-Course. jun, 
Staats-Schuldscheine a! — 99 7 
Seehdl. Pr. Scheine à 50 R. — 93% — 
Breslauer Stadt- Obligat. 31, — — 
Dito Gerechtigkeits- dito 41 — — 
Grossherx. Pos. Pfandbr, 41 104% — 
dito dito dito 31, 973 — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 n. 32% 995 — 
dite dito 800 R. 3% ſ— — 
dito Litt. B. dito 1000 R 4 — 103 
dito dito 800 R. 4 Fr >, 
dito dito 3% 98 . 
Pn 4 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


23. Mai 1845. * 


miſſar. Ottow u. Fr. Kaufm. Fleck a. Brieg. 


7, 81, 71 2 O heiter 
11, 51 7 4 5 SSd kleine Wolken 
15 007 6 0 O große Wolken 
16 81 2, 5 11 O beiter 
12 2] 3, 3 [8 8 baldheiter 


Morgens 9 uhr. 


Mittags 12 uhr.] 8, 30 12 20 
8, 18[+ 13. 0 


Nachmitt. 3 uhr. 
9 Abe 8, 7617 14, 01 


Abends 
Temperatur: Minimum + 4, 8 
Getreide: Preife. 
Höchſter. 5 
Weizen: 1 Rl. 20 Sgr. 0 P 
Roggen: 1 Kl. 14 Sge. 
Ger ſte: 


Morgens * 7, 760＋ 11, 00 
Hafer: 


1 Rl. 1 Sgr. 


3 Beiblatte „Die 
gr. Nuswärts koſtet die Breslauer 
(inel. Vorto) 4 Kölr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ehronit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chro 


tung 


8, 18/7 12 00 


Mittler. 
fe 1 Kl. 15 Sge. 6 pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 pf. 
6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 


1 Kl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 
80 df — Kl 20 Sir 9 Pf. — Nl. 28 Sgr. 6 Pf. 


2 4 apenitn 


led 
9, s| 1, 3 lo Kol Harsheiter 
11. 5] 2, 6 1 rc Sedergewölk 
14 1] 4, 0 16 größe Wolken 
15, 0 4 2 35. NEL uderwolet 
9, a] 1, 4 Jar? RN] babpeiter 


zimum + 15, 0 Oder + 12 0 


Breslau, den 24. Mal. 
Niedeigſter. 


Fr 6 Pf, 
gu 6 Pf. 


3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 


ind Ch 
kein Porto angerechnet wird. 


| 
| 
| 


